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Quartalspreis vom 1. Oetober an bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.
Jnſertionsgebuüühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,

fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

304 Halle, Mittwoch den 29. December 1875.Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

März 1876) mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr.
15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Nittags zu erh alten
wünschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe ünſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G.
machen zu wollen.

Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Vezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere
auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine
Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 23. December 1875. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. December. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet,

haben die Verhandlungen mit der Regierung bezüglich der Trennung
des Südbahnnetzes zu einer prinzipiellen Einigung über die zu verein-

Nach denſelben bleibt das
Schuldverhältniß der Geſellſchaft zu der öſterreichiſchen Regierung
durch den Verkauf des italieniſchen Eiſenbahnnetzes unberührt. Baron
Alphons Rothſchild wird heute Abend nach Paris zurückreiſen. Die
Generalverſammlung der Aktionäre der Südbahn zur definitiven Be
uns über dieſe Angelegenheit ſoll am 27. Januar 1876 ſtatt
inden.

Verſailles, d. 27. December. Nationalverſammlung. Bei Be
ginn der heutigen Sitzung wurde zunächſt ein Antrag auf Dringlich
keit für die Berathung des Preßgeſetzes genehmigt. Nachdem hierauf
die Verſammlung in die Berathung des Preßgeſetzes eingetreten war
und der Juſtizminiſter Dufaure und der Herzog von Broglie für das-
ſelbe geſprochen hatten, wurde der erſte Artikel betreffend die Beſtra
fung von Angriffen gegen die konſtitutionellen Geſetze und gegen die
Regierung der Republik mit großer Majorität angenommen.

Konſtantinopel, d. 26. December. Nach einer telegraphiſchen
Meldung des Militär-Commandanten von Gaczko hat am Morgen des
24. d. Mts. zwiſchen den Jnſurgenten und 5 Bataillonen Türkiſcher
Truppen bei dem Dorfe Hrſtack ein vierſtündiges Gefecht ſtattgefunden,
in welchem die meiſt aus Montenegrinern beſtehenden Jnſurgenten trotz
großer Uebermacht geſchlagen wurden und unter beträchtlichen Verluſten
ſich in die Berge flüchteten.

Konſtantinopel, d. 26. December. Nach amtlicher Mittheilung
hat der Sultan die Errichtung von zwei weiteren höheren Collegien
angeordnet, das eine für Handel und Landwirthſchaft, das andere für
öffentliche Arbeiten. Beide Behörden haben die Beſtimmung, alle
diejenigen im jüngſten Ferman verheißenen Verbeſſerungen und neuen
Einrichtungen ohne Verzug vorzubereiten und auszuführen, welche für
dieſe wichtigen Verwaltungszweige in Ausſicht genommen ſind.
Wasbhington, d. 26. December. Die zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Mexiko geführte diplomatiſche Korreſpondenz iſt nunmehr
veröffentlicht worden. Aus derſelben geht hervor, daß der amerikaniſche
Geſandte im Sommer d. J. an die Regierung von Mexiko das Er-

ſuchen ſtellte, den amerikaniſchen Truppen zu geſtatten, den Rio grande
zu überſchreiten, um die mexikaniſchen Banden an der fortgeſetzten
Verletzung des amerikaniſchen Gebietes zu verhindern. Die Regierung
von Mexiko habe ſich indeſſen geweigert, dieſem Erſuchen Folge zu
geben und der amerikaniſche Geſandte darauf erklärt, daß, wenn die
mexikaniſche Regierung nicht im Stande wäre, derartige Verletzungen
des amerikaniſchen Gebietes zu verhindern, die amerikaniſchen Truppen
unter Umſtänden gezwungen ſein könnten, die Marodeure bis auf me-
xikaniſches Gebiet zu verfolgen. Die Regierung der Vereinigten
Staaten denke nicht im Entfernteſten an irgend welche Annexion, aber
es ſei ihre Pflicht, ihre Unterthanen zu ſchützen.

Unglücksfall in der Schweiz.
Baſel, d. 27. December. Das Dorf Hellikon im Frickthal (Kan-

ton Aargau, Bezirk Rheinfelden) iſt wie die „Baſeler Nachrichten“
melden, am erſten Weihnachtsfeiertage von einem ſchweren Unglücksfall
betroffen worden. Jm dortigen Schulhauſe war ein Weihnachtsbaum
aufgeſtellt worden, unter der Laſt der auf die Weihnachtsfeier harrenden
Menſchenmenge brach das Treppenhaus zuſammen und haben dabei 72
Perſonen ihr Leben eingebüßt, 36 Perſonen Körperverletzungen er-
litten.

Die freie Thätigkeit auf dem Gebiete des Volks-
bildungsweſens.

Die ſeit einigen Jahren in Deutſchland beſtehende „Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung“ hat ſich bekanntlich neben der Be
ſprechung von Fragen der freien Volksbildung und der Belebung des
Intereſſes für die Aufgaben der Volksſchule und des Sinnes für eine
zeitgemäße Reform derſelben vorzugsweiſe die Förderung und Unter-
ſtützung der beſtehenden Bildungsvereine, die Anregung zur Bildung
neuer Vereine und die Hinwirkung auf eine Verbindung ſolcher Ver
eine zur Aufgabe geſtellt. Eine ſoeben von ihr herausgegebene Statiſtik
der mit ihr in Verbindung ſtehenden Vereine für Volksbildungszwecke
giebt nun ein Bild von dem, was in dieſer Richtung geleiſtet worden,
und geſtattet zum erſten Male einen Ueberblick über den Stand des
Bildungsvereinsweſens in Deutſchland überhaupt. Die vorliegende Dar

22

ſtellung kann freilich nicht die geſammte Thätigkeit des deutſchen Volkes



S an dieſem Gebiete umfaſſen, da ſich der Geſellſchaft keineswegs ſe ämmt

liche Volksbildungsvereine angeſchloſſen haben; immerhin aber erſtreckt
ſich die große Gemeinſchaft bereits auf 457 Vereine. Sehr intereſſant
iſt, was in der Schrift über die Entwickelung der Vereinsbildung geſagt
wird: „Der Zeit nach beginnt die eigentliche Vereinsbildung erſt mit
den vierziger Jahren. Bis dahin beſtanden von den hier in Betracht
kommenden Vereinen in ganz Deutſchland nur 19, deren weitaus
größere Zahl (13) dem Jahrzehnt von 1830 bis 1840 ihre Gründung
verdankt. Jn der Zeit vom Jahre 1840 bis einſchließlich 1847 kom
men weitere 34 hinzu, deren verhältnißmäßig größere Zahl im König-
reich Sachſen entſtand. Das Jahr 1848 ſchuf zehn, das Jahr 49 noch
drei der genannten Vereine, letztere ausſchließlich im Königreiche
Preußen, während in dem übrigen Deutſchland die Vereinsbildung
ruhte. Von da an tritt in ihr ein allgemeiner Rückgang ein, der in
den Jahren 1854 und 55 bei vollſtändigem Stillſtande angelangt iſt.
Speciell in Preußen war dieſer Stillſtand ſchon im Jahre 1851 erreicht
und dauerte daſelbſt (die Rheinprovinz macht mit einem einzigen Ver-
eine eine Ausnahme) ununterbrochen bis 1857. Jm Königreiche
Sachſen trat er erſt ein Jahr ſpäter ein und dauerte nicht ganz ſo
lange, indem ſich ſchon im Jahre 1856 ein neuer Verein daſelbſt her-
vorwagte. Das eigentlich todte Jahr aber war für alle deutſchen Län
der, ſelbſt wenn wir die uns der Gründungszeit nach bekannten, außer-
halb der Geſellſchaft ſtehenden Vereine in Betracht ziehen, das Jahr
1854. Jm Jahre 1857 traten wieder in Preußen drei neue Vereine
ins Leben, zu dieſen kam noch einer im Herzogthum Anhalt. Vom
Jahre 1857 an bis einſchließlich zum Jahre 1868 bringt faſt jedes
Jahr über zehn neue Vereine, nur das Kriegsjahr 1866 bleibt mit
ſechs Vereinen hinter den übrigen zurück. Dafür ſteigt die Zunahme
im Jahre 1869 auf 25, ſinkt aber im Kriegsjahre 1870 auf 8 herab.
Fortan aber ſcheint die Erkenntniß der Nothwendigkeit erweiterter Volks-
bildung zum Durchbruche gekommen zu ſein, denn fortan verdoppelt
ſich die Zunahme gegenüber den einzelnen Jahren des verfloſſenen Jahr-
zehnts und iſt am größten im Jahre 1874, welches Jahr 61 neue Ver-
eine geſchaffen hat.“ Jn der beſonderen Tabelle über die Betheiligung
der verſchiedenen Stände und Berufsarten an der Leitung der Vereine
ſpringt die bemerkenswerthe Thatſache in die Augen, daß in 103 Ver-
einen die Vorſteher, in 94 die Schriftführer Mitglieder des Lehrerſtan
des ſind. Es mag darin ein Zeichen erblickt werden, daß es den Ver-
einen wirklich um Bildungszwecke zu thun iſt. Andererſeits iſt es nicht
minder erfreulich, daß in 82 Vereinen Männer des Handwerkerſtandes
das Vorſteheramt, in 76 das Schriftführeramt bekleiden. Außerdem ſehen
wir in dieſen Stellungen öffentliche und Privatbeamte, Kaufleute, Groß
induſtrielle, Aerzte und Apotheker, auch 13 Geiſtliche. Die Mitglieder-
zahl iſt nun von 381 Vereinen in 324 Orten angegeben und beträgt
insgeſammt 80,426.

Daneben figuriren noch 64 von Veteinen unterhaltene Fach
Der Theilnehmer an dieſen Fach-Fortbildungsſchulen waren 1
Ein beſonderes Gewicht fällt ſodann auf die Vorträge volksver
licher Art für Erwachſene. Je nothwendiger die Anregung durch
geſprochene Wort gegenüber einer Zuhsrerſchaft, deren Beruf ſie
weiſe oder ganz von der Aufnahme des geſchriebenen abzieht, erfahrin
gemäß erſcheint, um ſo mehr mußte gerade auf dieſem Gebiete
durch die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung geſchaf.
und organiſirte Gegenſeitigkeit der von ihr umſchloſſenen Vereine ſur
Bildungszwecke als ſegensreich wirkend hervortreten. Durch das Organ
der Geſellſchaft, die Zeitſchrift „Bildungs-Verein“, wie durch Ver-
mittelung geeigneter Schriften ſucht die Geſellſchaft theils verarbeitete,
theils zur Verarbeitung anregende Vortragsſtoffe zu bieten, die auch
dort, wo, wie in vielen ländlichen Orten, belehrende Vorträge nicht
leicht zu gewinnen ſind, bei geſchickter Verwendung einigen Erfolg
ſichern können. Jn diesbezüglich beſſer geſtellten Orten gewannen die
Vereine aus der Mitte ihrer Mitglieder oder auch aus außerhalb ſtehen
den Kreiſen die nothwendigen Lehrkräfte; „Zweigvereine“ der Geſell-
ſchaft boten in dieſer Richtung den Einzelvereinen ihres Ortes ihre
thätige Unterſtützung „Bezirks-, Provinzial und Landesverbände“
organiſirten eine Art Austaeich der ihnen zu Gebote ſtehenden Lehr
kräfte und die Geſellſchaft er it ergänzte deren Thätigkeit und regte

den Vorträge der in Rede ſtehenden Art in der Zahl von 6295 ge
halten. Die Errichtung von Vereinsbibliotheken hat bisher noch nicht
überall durchgeführt werden können, doch beſtehen bereits 313 ſolcher
Bücherſammlungen mit zuſammen 170,720 Bänden. Die Geſammt-
einnahme der Vereine aus der Selbſtbeſteuerung ihrer Mitglieder be-
trug in dem Verwaltungsjahre 1874/75 die Summe von 413,364
wovon 362,306 wirklich zur Verwendung gelangten. Die meiſten
Vereine beſitzen außer Bibliotheken und ſonſtigen Sammlungen noch
Mobiliar, theilweiſe auch Grundvermögen.

Dieſer kurze Auszug aus dem reichen Material der vorliegenden
Schrift mag genügen, um zu zeigen zu wie anerkennenswerther Be
deutung das Bildungsvereinsweſen ſich bereits entwickelt hat. Die
ſegensreiche Einwirkung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil-
dung auf dieſe Entwicklung erhellt aus der außerordentlich ſtarken Zu
nahme der Vereine ſeit dem Jahre 1871. Aber unermeßlich iſt das
Feld, das noch zu erobern und zu beſtellen bleibt.
gen abgeſehen, wo übrigens in jüngſter Zeit in Straßburg ein Volks-
bildungsverein gegründet iſt, zeigen Lippe-Detmold, Waldeck, Schwarz
burgRudolſtadt, Lauenburg und Lübeck noch gar keine Theilnahme am
freien Volksbildungsweſen anderwärts, z. B. in Süddeutſchland iſt
die Betheiligung nur gering; im Königreiche Preußen iſt ſie mittel
mäßig, während ſie im Königreiche Sachſen, Braunſchweig, Reuß beider
Linien und Bremen ſehr groß iſt. Es iſt klar, daß dieſe Verſchieden-
heit der einzelnen Landſchaften Deutſchlands nicht durch eine weſentliche
Verſchiedenheit der Verhältniſſe oder des Bildungsbedürfniſſes, ſondern
nur durch die größere oder geringere Lebendigkeit des Verſtändniſſes für
die öffentlichen Aufgaben und des bürgerlichen Pflichtgefühles erklärlich

Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

„Das hieß“, parodirte lachend Eliſe, „das hieß, von einigen galanten
Wendungen verhüllt, Jhrem Geſchlechte das Scheinen, uns das Sein! Nicht
ſo, mein unritterlicher Herr Heinberg? Geſtehen Sie nur, daß auch
Sie die Reclame für den Weg zum Erfolg halten!“

„Da ſpielte ich alſo Lucifer's Rolle von neulich Abend“, dachte der

ß die ſchlimmſten unſerer heutigen ſocialen
rch die Volksbildung geheilt werden können,

„Ha, ha, ha“, lachte der Alte. „Aechte Weiberlogik!“
„Drei!“ dachte der junge Advokat. „Drei! Drillinge waren es,

deren Minervaſprung aus dem Gehirn ihres Vaters zuerſt das ganze Aben
teuer in's Leben rief, drei Tage ſind verfloſſen ſeit jener Verſchwörung, drei
tauſend Mark iſt der Preis des gekauften Grundſtückes, dreihundert Fuß Tiefe
und dreiunddreißig Fuß Fronte hat daſſelbe wahrhaftig,
den dritten die Drei hat Glück ich behalte das Loos!“

„Fräulein Eliſe, wollen Sie mir die Anwartſchaft auf
maßliche Niete abtreten?“ fragte er.

„Das heißt, Jhnen dieſes Papier überlaſſen?
Heinberg faltete das Lotterieloos

eine muth-

Sehr gern.“ Carl
zuſammen und ſchob es in die Brief

Juriſt. „Und wenn auch weniger draſtiſch, muß ich dennoch ganz ebenſo taſche.
antworten, wie jener liebenswürdige Kater. Weil Sie befehlen, Fräulein „Wenn ich etwas Tüchtiges gewinne, Fräulein Lauenberg, darf
Lauenberg“, lächelte er „ja!“ ich Jhnen dann ein Roſenbäumchen bringen vollblühend und dornenlos?“

„Bravo!“ rief der alte Herr. „Die Reclame ſoll leben! Willſt Du „Das dürfen Sie auf alle Fälle, beſter Freund!“ rief Papa, „aber
das Loos beſetzen, Mädchen?“ verſprechen iſt ehrlich und halten beſchwerlich, wo wäre eine Roſe ohne

„Nein, Vater! Jch würde nie in der Lotterie ſpielen, Dergleichen Dornen?“ Der Juriſt lächelte. „Hm, Herr Lauenberg, ich glaube, bei
iſt mir nein, ich mag es nicht!“

„Conſervativ, als wäre ſie ihre eigene Großmutter!“ ſcherzte Herr
Lauenberg. „Das iſt ein kleiner Eiſenkopf, mein ſanftes Kind!“

„Nimm Du das Loos, Vater!“
„Beileibe nicht!“ wehrte der Alte ab.

ſo laß ihn abweiſen!“
„Welche Nummer trägt das Glück, dem es nicht erlaubt werden ſoll,

Sie aufzuſuchen, mein Fräulein?“ fragte Carl, um aus des Mädchens Hand
den Papierſtreifen mit ihrem Namen womöglich zu erhalten. Das bedeutete
ja nichts er wollte ſie ſelbſt nie wiederſehen.

„Der alte Schlaukopf Odyſſeus ließ ſich an den Maſt binden, um nicht
vom Sirenengeſang verlockt zu werden“, dachte er, „hier ſingt mir die Sirenen
ſtimme der Verſuchung, daß alle Unterſchiede des Beſitzes weſenloſe Schatten
ſind ich muß mich an den nüchternen, erprobten Maſtbaum des Ver-
ſtandes binden und nie wieder einen Fuß hierher ſetzen, ſonſt zerfließen ſämmt
liche Theorien wie Nebel vor der Sonne, vor den Augen dieſes Mädchens!
Ach hätte ich nie den Namen Lauenberg gehört!“

„Nummer drei!“ ſagte Eliſe. „Seltſam, ſonſt iſt man gewohnt, viele
Tauſende auf den Looſen zu ſehen, und hier nur die verlaſſene kleine Drei!

„Wenn der Collecteur kommt,

eifrigem Suchen findet ſich ja doch wohl zuweilen eine ſolche! Oder denken
Sie nicht, Fräulein Lauenberg?“ Das junge Mädchen war ſchon bei
der erſten Frage aufgeſtanden und zum Fenſter getreten, aus welchem ſie
jetzt in die leere Luft hinausſah, ſehr zum Erſtaunen ihrer Freundin Va
lerie. Dieſe lebhafte junge Dame winkte und nickte in jeder Weiſe, wun
derte ſich auch nicht wenig über Eliſens ungewohnte Röthe, aber Alles
umſonſt, Fräulein Lauenberg ſah ſie nicht. Jetzt, als zum zweiten Male
der Gaſt ihre Entſcheidung anrief, mußte ſie wohl oder übel antworten.

„Vater hat Recht, Herr Heinberg, es finden ſich Dornen überall,
aber nicht immer dürfen ſie die Blüthen zu erſticken drohen ſagte ſie,
ohne jedoch den Frager anzuſehen. „Jetzt bitte ich, mir in's Wohnzimmer
zu folgen, wo uns der Caffee erwartet.“

„Geht voraus, Kinder! Jch glaube nun ſchon den Lehrling auf das
Telegraphenbureau ſchicken zu können! Geſegnete Mahlzeit!“ Der alte
Herr, weit mehr gemüthlicher Hausvater, als Formenmenſch und von aller
Geſpreiztheit des reichen Mannes weit entfernt, begab ſich in das Comptoir
und überließ es dem Advocaten, die Unterhaltung mit ſeiner Tochter weiter
fortzuſetzen, aber daraus wurde blutwenig. Es waren kaum zehn Worte

zu neuer an durch Ausſendung ihrer Wanderlehrer. Jm Ganzen wurz

Von Elſaß-Lothrin- 6

wir ſchreiben heute

Das ſchiene mir unwillkürlich noch weit weniger Ausſicht auf Gewinn,
als jene großen Zahlen!“

geſprochen, als ein Diener Herrn Heinberg bat, hinunterzukommen, da
das fragliche Telegramm bereits angelangt. Der junge Mann erhob ſich
und trat dem erröthenden Mädchen näher.

Milit
teur
der
Berli
Mitan

in P
Land
malig
Bade
ſteller
Zeitu
ſeine

richti



er
rch

e

hrim
tiete

chaf.

eine fur
s Organ

er
rbeitete,
die auch
ze nicht

Erfolg
nen die
ſtehen
Geſell-

es ihre
rbände“
n Lehr-
d regte

2 95 ge
ch nicht

ſolcher
eſammt-

eder be
364
meiſten

en noch

genden

her Be
Die

en Zu-
iſt das
othrin
Volks

ſchwarz

me am
di, iſt
mittel-

ß beider
chieden-
entliche
ſondern
ſſes für
klärlich
ſocialen
können,
e

ren es,
Aben

g, drei-
iß Tiefe
n heute

muth-

Carl
Brief

darf
nlos?“
„aber
ohne

bei
denken

n bei
m ſie
Va-
wun-
Alles
Male

erall,
ſie,

nmer

das
alte

aller
ptoir
eiter
Jorte

da
ſich

un wurz

hloge Wilkinſon in London, Botaniker Bartling in Göttingen und Prof.
KKey in London, Theologe Prof. Stern in Breslau.

t in den ſtatiſtiſchen Ziffern über die Betheiligung an der Ver rich Richter, Herausgeber der „Reform“ in Hamburg, Otto Koch, äl
ätigkeit zu Bildungszwecken für gar Viele wenn nicht eine An teſter Journaliſt in Hamburg, Bauernſchmidt, hervorragender Mitarbei
ſo doch eine dringende Ermahnung, in den Ziffern über die bis ter der „Neuen freien Preſſe“ in Wien, Karl Schurich, Gründer der

kreichten Reſultate aber für Alle eine Ermunterung. See Nachrichten“, in München, Dichter Holtzhey in Koburg,D. Jugendſchriftſteller Raſin in Petersburg, Karl de d Bötticher und
Die Todtenliſte des Jahres 1875. Marſchner (ein Sohn des Komponiſten), bekannte Journaliſten der

(Schluß.) deutſch amerikaniſchen Preſſe, Prof. Peſchel, Herausgeber des „Ausland“,
Von Gelehrten: Archäologe Prof. Dr. Matz in Berlin, Philologe in Leipzig, Dichter Möricke in Stuttgart, Ravelet, Chefredakteur des

Prof Dr. Nipperdey in Jena, Naturf. Prof. Zetter in Lund, Geologe „Monde“ in Paris, Johann Gabriel Seidel, öſterreichiſcher Dichter, in
d'Omalius d'Hallois in Brüſſel, Pr. Cass in Löwen, Prof. Thomaſius Wien, Anderſen, der berühmte Märchenerzähler in Kopenhagen, Paul
in Erlangen, Prof. Hitzig in Heidelberg, Jngenieur Beitter in Hörde, Wyſocki, Kriegskorreſpondent der „A. A. Ztg.“, in Spanien, Dr. Franz
Dr. Wörner in Darmſtadt, Rechtsgelehrter Lord St. Leonhards in Lon Leibing in Berlin, Guſtav vom See, recte v. Struenſee, in Breslau,
don, Geograph d'Avezac in Paris, Prof. Nolte in Kiel, Prof. Argelan Schriftſtellerin Antonie v. Thaler in Wien, Schriftſteller Dr. Rodbertus,
der in Bonn, Prof. Nauck in Riga, Prof. Sundervall in Stockholm, 1848 preußiſcher Miniſter, auf Jagetzow in Pommern, Schriftſtellerin
Prof. Krainz in Prag, Geologe Lir Lyell in London, Orientaliſt Dr. Adelheid v. Stolterfoth in Wiesbaden.
Jolowicz in Königsberg, Paläograph Aromateri in Rom, Prof. Luſchka Von Bühnenberühmtheiten ſtarben: Marie Fiſcher-Stolberg
in Tübingen, Aſtronom Matthieu in Paris, Philolog Deinling in Karls- in Wien, Heinrich Triebler in Hamburg, Direktor Meinhardt in Lieg-
ruhe, Prof. Büchel in Marburg, Prof. v. Martin in München, Prof. nitz, Frau Mitterwurzer in Dresden, Direktor Callenbach in Berlin,
Reber in Baſel, Prof. Donner in Stuttgart, Prof. Helm in Wien, Schauſpielerin Dejazet in Paris und Direktor des Chicagoer deutſchen
Prof. Richelot in Königsberg, Afrikareiſender Mauch in Blaubeuren, Theaters Thielemann.
Afrikareiſender Oates in einem Dorfe der Makkalakas in Afrika, Dr. Von ſonſtigen bekannten Perſönlichkeiten ſtarben: Fritz Bettmann,
Bleek, ein Berliner in Capſtadt, Entdeckungsreiſender Seiff in Adana der „Kronenwirth“ in Göttingen, Frau v. Herder, Schwiegertochter des
zu Kleinaſien, Afrikareiſender Werner Munzinger, Chemiker Hofrath Dichters, Frau Freitag, Gattin unſeres Schriftſtellers Guſtav Freitag,
Schrötter in Wien, Prof. Dr. Ebel, Prof. Dr. Martin, Prof. Dr. Kra- John Harper, der berühmte Buchhändler in New-Vork, die Muſikalien-
mer, Dr. Paul Samt in Berlin, Philologe Maſſol in Paris, Afrikarei- händler Schubert u. Härtel in Leipzig, Lady Franklin, die Wittwe des
ſender Winworth Read, Prof. Zachariä in Göttingen, Geograph Find- Nordpolfahrers, W. C. Aſtor, der reichſte Grundbeſitzer New Vorks,
lay in London, Prof. von Schüz in Tübingen, Prof. Bernhardy in Johann Sobiesky, der angebliche wahre und letzte Nachkomme des be
Halle, Prof. Schrön in Jena, Kunſthiſtoriker Karl Schnaaſe in Wies- rühmten Polenkönigs, im Armenſpitale zu Cowington in Kentucky,
baden, Prof. Palmer in Tübingen, Prof. Blaſius in Halle, Mathema- Adolf Lange, Begründer der ſächſiſchen Uhreninduſtrie, Jakob Mayr,
tiker Theorell in Upſala, Orientaliſt Stehnlein in Baſel, Prof. Dr. Erfinder des FagonStahlguſſes, und Simon Arnheim, der bekannte
Jüngken in Berlin, Germaniſt Dr. Rückert in Breslau, Helleniſt Bru- Kunſtſchloſſer in Berlin.
net de Presle in Paris, Prof. Ponta in Piſa, Prof. Dr. Ludwig Lohde
in Berlin, Phyſiker Prof. Dr. Müller in Freiburg, der Prediger der
freireligiöſen Gemeinde Wislicenus in Fluntern bei Zürich, Phyſiker
Pheatſtone in Paris, Anatom Prof. Müller in Königsberg, Profeſſor
Wendt in Leipzig, Numismatiker Paul Henckel in Berlin, Aegyptio

Deutſchland.
Berlin, d. 27. December. Am Dienstag findet im kaiſerlichen

Palais die feierliche Jnveſtitur des Prinzen Friedrich Wilhelm des
älteſten Sohnes des Kronprinzen, mit dem ſpaniſchen Orden des Gol-
denen Vließes Statt.

Bis zur erſten Januarwoche wird ſo ziemlich jede politiſche Thä-
tigkeit hier ruhen. Um dieſe Zeit beginnen die Sitzungen des preu-
ßiſchen Staats- Miniſteriums zur Feſtſtellung der Landtagsvorlagen und
mit dem 7. Januar bekanntlich die erneute Berathung der Juſtizcom-
miſſion des Reichstags. Nach Verſicherungen von gutunterrichteter
Seite ſoll der Umfang der Landtagsarbeit auf das allerdringendſte Be
dürfniß beſchränkt werden, und zwar mit Rückſicht darauf daß der

Landſteiner, Chefredacteur der „Morgenpoſt“ in Wien, Dr. Thiele, ehe- Reichstag ſchon im September zuſammenkommen muß um den Reſt
maliger Herausgeber des „Publiziſt“ in Berlin, Georg Herwegh in der ſchwebenden Arbeiten, beziehungsweiſe das Budget für 1877 vor
Baden -Baden, holländiſcher Dichter Pottgieter in Amſterdam, Schrift Ablauf der Legislaturperiode, d. h. vor dem Ende des nächſten Jahres
ſteller Amadé Achard in Paris, Leontjew, Redakteur der Moskauer abzuſchließen. Jnzwiſchen möchten die Reichstagsſeſſionen im Spät-
Zeitung“ Dr. H. A. Pröhle in Günsleben, Dr. Pernice, bekannt durch herbſt überhaupt nicht wieder vorkommen und man wird an eine Aen-
ſeine Stellung zum ehemaligen Kurfürſten von Heſſen, Thimoté Trimm, derung des Etatsjahres ſchon in nächſter Zeit herantreten. Die Sache

Von Dichtern, Schriftſtellern und Journaliſten ſtarben:
Militairſchriftſteller Renouard in Kaſſel, Dr. Friedrich Zabel, Chefredak-
teur der „National-Zeitung“ in Berlin, Theodor Schwalbe, Redakteur
der „Staatsbürger-Zeitung“ in Berlin, Luſtſpieldichter George Belly in
Berlin, Schriftſteller J. B. v. Schweitzer in Gießbach, Georg Fintay,
Mitarbeiter der Times“, Punſch, Chefredakteur der „Probité financière“
in Paris, Foucher, Doyen der Pariſer Zeitungskorreſpondenten, Dr.

„Darf ich mir erlauben, Jhnen zuweilen bald einmal wieder
meine Aufwartung zu machen, Fräulein Lauenberg?“ fragte er.

„Vater wird ſich freuen, Sie öfters hier zu ſehen er ſprach ſchon
von Jhnen, Herr Heinberg!“ antwortete Eliſe.

„Aber Sie ſelbſt, Fräulein! Darf ich hoffen, Jhnen nicht unwill-
kommen zu ſein?“ flüſterte er. Jhre Hand lag in der ſeinen. Wie das
zugegangen wiſſen Beide noch heute nicht aber ſie lag da, m zum
Abſchied natürlich nur, und für wenige flüchtige Secunden.

„Das dürfen Sie!“ tönte es kaum hörbar. Carl Heinberg fühlte
ein merkwürdiges Zucken ſeiner Rechten, wie wenn dieſelbe eigenmächtig,
ohne vom Haupte dazu irgendwie autoriſirt zu ſein, das Händchen der Dame
emporziehen und an die Gegend der leichtfertigen, immer zu allerlei Flauſen
aufgelegten Lippen führen wolle aber er bezwang männlich die keimende
Sehnſucht und entfernte ſich, ohne mehr zu thun, als die gefangene kleine
Hand leiſe, ganz leiſe zu drücken.

Jm Comptoir ſaß Papa mit langem Geſicht. „Schöne Verwirrung
das!“ rief er, „Freundchen Freundchen, nehmen Sie die andere Ecke weiter
unten, oder ich bin in einem heilloſen Dilemma!“

„Geht nicht, Herr Lauenberg, die andere Ecke kann mir gar nichts
nützen“, antwortete der Advokat. „Welches Dilemma entſtände Jhnen, wenn
man fragen darf? Geſchäftlicher oder perſönlicher Natur?“

„Perſönlich! Leider, leider durchaus perſönlich Der zweite Käufer
iſt meines Sohnes künftiger Schwiegervater; er hat ſchon einmal im Sommer
die Plätze beſehen und wollte damals nicht anbeißen, jetzt überraſcht er den
Jungen mit der Nachricht, daß er die ganze Reihe von Grundſtücken nehmen
will, um Revenüeerben zu bauen den Eckplatz für ſich ſelbſt. Man kennt
ja die Kleinſtädter, das Haus ſoll einen Gang an der Seite behalten, allein
liegen und einſtöckig gebaut werden, nur groß genug für den eigenen Bedarf.
Grauenhafte Verſchwendung aber aber der Familienzwiſt ſteht vor
der Thür, wenn mein Junge jetzt nicht Wort halten kann die alten Leute
wollen es nun einmal ſo!“

„Bis hierher und nicht weiter!“ dachte Heinberg. „Gebe ich jetzt
nicht nach, ſo bin ich in meinen eigenen Augen ein Schuft Robert mag

ſagen, was er will. Dem freundlichen Manne ein glänzendes Geſchäft zer
ſtören und Unfrieden in die glückliche Familie bringen nein, nein, wenn
denn auch aus dem Boden verzweifelter Verhältniſſe Dornen aufgeſproßt ſind

zuſammenranken ſollen ſie nicht!“
„Herr Lauenberg“, begann er, „ich

Sie
ſind im Recht, und ich kann Jhnen nicht zürnen, wenn Sie kurzweg Nein
ſagen. Aber trotzdem laſſen Sie mich einen Ausgleich vorſchlagen, den Sie
ohne Schaden acceptiren können. Sehen Sie, junger Mann, wenn auch
Freunde, ſelbſt Capitaliſten Jhnen zur Seite ſtehen, wenn auch ein rentables
Geſchäft ſich darbietet, ſo iſt doch allemal auch das ſolideſte Unternehmen
hundert Eventualitäten und Schwankungen unterworfen, ſo paßt das Dichter
wort „Ein einz'ger Augenblick kann Alles umgeſtalten“ auf den Geſchäfts
mann mehr, wie auf irgend ein anderes Lebensverhältniß. Jch könnte den
Jahren nach Jhr Vater ſein, Herr Heinberg, hören Sie auf meinen wohl
gemeinten Rath, nehmen Sie die dreitauſend Mark, welche der Platz koſten
ſollte, als Reugeld von mir an und treten Sie zurück! Jch kann es
geben weil mir ein größerer Gewinn in Ausſicht ſteht; Sie thun klug, es
zu nehmen weil der Anfänger einen kleinen aber baaren Vortheil höher
ſchätzen muß, als die beſten Chancen zu ſchnellem Emporkommen. Wagen
gewinnt, wagen verliert, ein Concurs beim Beginn der Laufbahn iſt halber
Tod die Baſis eines kleinen Eigenthums dagegen iſt ſchon hundertmal der
erſte Schritt zum Millionär geworden

Carl Heinberg fühlte ſein Herz mit Hammerſchlägen pochen; er über
legte, ob es ohne Verluſt aller Selbſtachtung für ihn möglich ſei, das groß
müthige Anerbieten zu acceptiren, ob er nicht auch ohne Reugeld Ehren hal-
ber zurücktreten müſſe. Aber dann war ein offenes Geſtändniß nöthig, und
das Haus des Herrn Lauenberg ihm unfehibar für immer verſchloſſen, er
ſah das ſchöne ſanfte Mädchen das ſüße Dornröschen niemals wieder!
Aber wenn das geſchah, wenn ſeine Seele das berauſchende Gift unmöglicher
Liebe durch fortgeſetzte Beſuche ſo in ſich aufnahm, daß nun keine Heilung
mehr denkbar, was dann? O Robert, Du, ſelbſt ganz Herz, ganz Ge-
müth und fleckenloſe Biederkeit, Du haſt für Andere eine tödtliche Berech-
nungs- Philoſophie erdacht, die ihr bischen Gehirn rein auffrißt.“

Der Kaufmann konnte nicht verkennen, daß ſtreitende Gewalten den Ent
ſchluß des jungen Mannes bald auf dieſe, bald auf jene Seite neigten. Ohne
die leiſeſte Ahnung von dem wahren Grunde dieſes Seelenkampfes, nahm er
denſelben für ein gutes Zeichen und ſchöpfte bedeutend Hoffnung.

(Fortſetzung folgt.)



dings näher geführt worden, ſeitdem man begonnen hat, ſich von hier
aus mit den Bundesregierungen in Einvernehmen zu ſetzen.

Der Kaiſer hat den General-Poſt- Director Dr. Stephan zum
General-Poſtmeiſter, den Geheimen Ober-Poſtrath Wiebe zum Director
des General-Poſtamts und den Geheimen Ober-Poſtrath Budde zum
Director des General-TelegraphenAmts ernannt. Der erſte General
Poſtmeiſter war der Erzieher des großen Kurfürſten, Graf Schwerin,
und bis zum Jahre 1848 folgten fünfzehn General-Poſtmeiſter in
Preußen aufeinander, unter ihnen auch der Staatskanzler v. Harden-
berg, welcher dieſe Stelle ebenfalls inne hatte. Der letzte General
Poſtmeiſter, als die Poſtverwaltung auf das Preußiſche Handelsmini-
ſterium überging, war Herr von Schaper. Bei der jetzigen Ernennung
wird nun das alte Amt für das Deutſche Reich wiederhergeſtellt. Unter
dem Deutſchen General-Poſtmeiſter, der ja auch an der Spitze der
Telegraphenverwaltung ſteht, ſind ungefähr 65,000 Beamte beſchäftigt,
eine Zahl, welche die Truppenſtärke zweier Armeecorps überſteigt. Der
Preußiſche General-Poſtmeiſter hatte früher den Rang und das Gehalt
eines Staatsminiſters das Gehalt des Deutſchen General-Poſtmeiſters
beträgt 12,000 M. weniger und er hat auch bis jetzt nicht den Titel
Excellenz. Wichtig iſt auch die Ernennung eines höheren Civilbeamten
zum Director des General-TelegraphenAmts; dieſe Stelle bekleidete
zuletzt ein höherer Jngenieur-Offizier, und es iſt nicht leicht geweſen,
dieſe frühere militairiſche Spitze bei Seite zu ſchieben. Vielleicht wird
für die Feldtelegraphie eine beſondere Organiſation vorgeſehen.

Die „Poſt“ meldete kürzlich, in Regierungskreiſen ſtelle man ſich
die Löſung der Frage wegen Erwerbung der Eiſenbahnen durch das
Reich in der Weiſe vor, daß an die Stelle der Actien Staatsſchuld-
ſcheine mit einem beſtimmten verhältnißmäßigen Zinsfuße treten würden.
Wie jetzt verlautet, würde in Regierungskreiſen der Vorſchlag gemacht
werden, auf Grund der Rente der drei letzten Jahre die Ablöſungs-
ſumme zu 4Proc. zu kapitaliſiren mit einer Amortiſation von 10 Proc.
vom Reinertrage und die Ablöſung in an allen Staatskaſſen in Zah-
lung circulirbaren 4proc. Eiſenbahnſcheinen zu 2000, 500 und 100 M.
mit Verzinſungstabelle auf der Rückſeite ſtattfinden zu laſſen.

Gleich nach den Ferien ſollen im Reichstage die Hülfscaſſen-
geſetze auf die Tagesordnung kommen. Ueber die Abänderung des
Titels 8 der Gewerbeordnung wird der Abg. Rickert, über das Hülfs-
caſſenweſen der Abg. Oppenheim Namens der Commiſſion ſchriftlichen
Bericht erſtatten. Bezüglich des erſtgedachten Geſetzes ſoll übrigens
eine nicht unerhebliche Differenz mit der baieriſchen Regierung beſtehen,
die ihre bisherige Geſetzgebung erhalten und deßhalb ſich dem Ent-

wurfe, wie er aus der Commiſſion hervorgegangen iſt, nicht fügen
will. Es iſt jedoch ein Vermittlungs-Antrag wohl bereits in Ausſicht
genommen.

Jm Handels- Miniſterium iſt man mit einer Reviſion des Ent-
wurfs der Wege- Ordnung beſchäftigt, die bekanntlich in der letzten
Landtagsſeſſion unerledigt geblieben war.

DN. Jn Betreff der Einberufung des Landtages erfahren wir,
daß dieſelbe nicht vor dem 15., wahrſcheinlich aber erſt am 16. Januar
ſtattfinden wird. Die Entſcheidung darüber dürfte ſchon vor Ablauf
dieſes Jahres erfolgen. Nach Konſtituirung der Kammer wird der
Staatshaushalt für 1876 vorgelegt werden, deſſen einzelne Titel noch
in den Reſſortminiſterien liegen und bis zu ihrem Abſchluſſe noch min-
deſtens eine Woche Zeit brauchen. Der Landtag wird daher nur die
Budget- Kommiſſion zu wählen haben und ſich ſodann bis Mitte
Februar vertagen. An Vorlagen für denſelben iſt außer der Wegeord-
nung aus voriger Seſſion und der Synodalordnung auch ein Geſetz
über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens zu erwarten.
Andere kirchenpolitiſche Vorlagen ſind zunächſt noch nicht in Ausſicht
genommen.

Der Bundesrath iſt bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit mit der
geſetzlichen Regelung der Apothekenfrage auf Grund eines von der
preußiſchen Regierung ausgearbeiteten Entwurfs beſchäftigt. Dieſer
Entwurf enthält die Beſtimmung, daß die von jetzt ab bis zum Jahre
1900 zu konzeſſionirenden Apotheken nicht wie die bisher konzeſſionirten
behandelt werden ſollen. Der mit dieſer Frage betraute Ausſchuß für
Handel und Verkehr hat nun in letzter Zeit beſchloſſen, dem Plenum
des Bundesrathes die Annahme eines Geſetzentwurfs über die Errich-
tung und Verlegung von Apotheken zu empfehlen welcher die preu
ßiſchen Vorſchläge in modifizirter Form enthält. Der Entwurf wird
daher dem Reichstage in ſeiner nächſten Herbſtſeſſion unzweifelhaft
zugehen.

Die von der Preſſe ſchon vor einiger Zeit als bevorſtehend ange
meldeten diplomatiſchen Ernennungen ſind erfolgt. Es ſind er-
nannt worden Graf Brandenburg (bisher Geſandter in Liſſabon) zum
Geſandten in Brüſſel; v. Pirch (bisher Geſandter in Weimar) zum
Geſandten in Liſſabon; v. Pfuel (bisher Generalkonſul in Bukareſt)
zum Geſandten in Stockholm v. Wentzel (bisher Geſandter in Darm-
ſtadt) zum Geſandten in Hamburg Graf zu Limburg-Stirum, Lega-
tionsrath (im Auswärtigen Amt beſchäftigt) zum Geſandten in Weimar
und Fürſt zu Lynar (bisher Legationsrath bei der Geſandtſchaft in Rom)
zum Geſandten in Darmſtadt.

Jn dem Nachlaſſe des jüngſt verſtorbenen Generallandſchaftsraths
Dr. Rodbertus ſoll ſich ein größeres nationalökonomiſches Werk
befinden, welches gewiſſermaßen als eine Zuſammenfaſſung ſeiner For-
ſchungen und Erfahrungen auf dieſem Gebiete betrachtet werden darf.

Die Pariſer „Liberte“ ſchreibt: Girardin publicirt demnächſt eine
hochintereſſante Brochüre, betitelt: Preußen und Oeſterreich, enthaltend
Documente über Bismarcks Propoſitionen an Oeſterreich nach Sadowa,
virgelegt durch Tauffkirchen.
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Sr. M. S. „Victoria“, welches am 10. November Mal
verlaſſen hatte, iſt am 29. deſſ. Mts. in St. Thomas einget
und beabſichtigte am 10. December nach Haity in See zu g
hierauf nach St. Thomas zurückzukehren und demnächſt nach
Nordküſte von Südamerika zu ſegeln. An Bord Alles wohl.

Aus der Provinz Sachſen.
[DJ) Von der Saale, d. 25. Dec. Es iſt bekannt, daß der Bund

der Holzhändler im Ober und im Unterlande im Laufe dieſes Jahres
durch die Meßfrage in zwei gegneriſche Heerlager geſpalten worden iſt.
Zweihundert Jahre lang hatte dieſe Saalhanſa mit ihren, lediglich „aufs
Wort“ begründeten Handelsgrundſätzen und allen ſonſtigen „berechtigten
Eigenthümlichkeiten“ unverändert ſich erhalten. Man kann gerade
nicht behaupten, daß die Auflöſung dieſer Allianz von erſchütterndem
Einfluſſe auf die Weltlage geweſen wäre; indeſſen hat dieſer „Bruch
mit der Vergangenheit“ doch ganz „ernſtliche Störungen im geſammten
Holzhandel hervorgebracht, dieſem ſo wichtigen Punkte der Volkswirth-
ſchaft.“ „Jch meene, de Völker ſönn doch nich derzu do, ſich unger
enander zu verrungeniren, ſe ſöllen ſich die Hänne (Hände) reiche“, ſo
hat auf einer der ſtattgefundenen Conferenzen ein ſchlichter Mann
„vom Walde“ geſagt und dieſer ſo überaus vernünftige und humane
Gedanke iſt denn auch von der durchſchlagendſten Wirkung geweſen.
Es iſt eine vollſtändige Ausſöhnung erfolgt und „der Friede zwiſchen
Preußen einerſeits und den Völkern von Reuß-Schleiz-Gera, Schwarz-
burg, Meiningen, Weimar und Altenburg iſt vielleicht niemals ſo be
feſt igt geweſen“, wie dies durch die Conferenz bewirkt worden iſt, die
vor wenigen Tagen zwiſchen den Führern der beiden Parteien in Cahla
ſtattgefunden hat. Jm Prinzipe iſt man einig geworden, die Meſſe
wieder in Köſen abzuhalten, bis auf Weiteres aber auch die neueinge-
richtete Holzmeſſe in Camburg aufrecht zu erhalten. Letzteres muß
geſchehen, weil die inzwiſchen abgeſchloſſenen Verträge dies vorläufig
bedingen. Dagegen ſollen alle öffentlichen rivaliſirenden Schritte unter
laſſen und Alles gethan werden, was geeignet iſt, das beiderſeitige oder
vielmehr das gemeinſame Jntereſſe zu fördern. Namentlich werden
die vorjährigen Meßproclamationen fortfallen. Neben mancherlei an-
deren Maaßregeln, welche zur Förderung des Handels verabredet wor-

heblichen Grundzins-Abgabe c. beim Anlegen der Flöße in Köſen zu
erreichen. Die Berechtigung zur Erhebung dieſer Abgabe wird von
Juriſten neuerdings in Zweifel gezogen, da die Saale ein öffentlicher
Fluß ſei, und analog den Beſtimmungen über den Betrieb der Fluß-
ſchifffahrt für das Terrain zum Anbinden der Flöſſe c. eine beſondere
Abgabe nirgends beanſprucht werden könne.

Wittenberg, d. 26. Dec. Die projectirte unterirdiſche Tele
graphenleitung von Berlin über Potsdam nach Halle wird unſere Stadt
laut Mittheilung der General- Direction der Telegraphie dermaßen be
rühren, daß die Leitung, von Norden kommend, gerade unter den
Marktplatz gelegt und nach Süden auf Halle zu weiter geführt wird.

Vermiſchtes.
Seit Freitag Abend, ſchreibt das „Dresdner Journal“ unterm

27. d., iſt der Waſſerſtand der Elbe bedeutend geſtiegen, ſo daß
derſelbe eine Höhe von 265 em. über Null erreichte. Seit geſtern
früh iſt Fall eingetreten und zeigte heute Mittag 12 Uhr der Pegel
hier nur noch 170 em. über Null.

[Champagnerhandel.) Nach dem ſoeben veröffentlichten
Berichte der Handelskammer von Rheims ſind vom 1. April 1874 bis
zum 1. April 1875 aus dem Marnedepartement 15,318,345 Flaſchen
mouſſirenden Champagnerwein in das Ausland verſandt, während für
den Gebrauch im Jnlande 3,517,182 Flaſchen verkauft wurden. Der
Bericht gibt den Durchſchnittspreis auf 3 Fr. an, demnach hat die
Champagnerausfuhr 45 Mill. 955,035 Fr. in das Departement der
Marne gebracht.

Neue Poſtwerthzeichen.
Vom 1. Januar 1876 ab werden zur Frankirung von Poſtſendun-

gen bekanntlich nur noch ſolche Poſtwerthzeichen zugelaſſen, auf denen
der Werthbetrag in der Reichswährung ausgedrückt iſt. Sämmt-
liche andere Poſtwerthzeichen in der Thalerwährung, auch geſtempelte
Briefumſchläge und geſtempelte Poſtkarten dürfen von dem angegebe-
nen Zeitraume nicht mehr zur Verwendung kommen. Zur Vermei-
dung großer Verlegenheiten für das Publikum in Frankirungsfällen
von Briefen machen wir hiermit noch ganz beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß alle Sendungen mit außer Cours geſetzten Werthzeichen
wenn die Einlieferung durch den Briefkaſten erfolgt, in jedem Falle
als unfrankirt behandelt werden. Es können dem Abſender alſo
große Unannehmlichkeiten und ſelbſt ſchwere Nachtheile entſtehen, wenn
der Adreſſat die Sendung wegen des nachtaxirten Portos aus Anlaß
der verwendeten alten Freimarken nicht annimmt, da er ſchwerlich von
der Ermächtigung Gebrauch machen wird, ſich den Betrag der verwen
deten alten Werthzeichen bei Sendungen nach Orten des Reichspoſtge-
biets gegen Auslieferung des Umſchlags erſtatten zu laſſen. Findet

lerwährung am Annahmefenſter nach dem 1. Januar ſtatt, ſo ſind
die Poſtanſtalten angewieſen worden, den Aufgeber zu erſuchen, den
Brief u. ſ. w. mit einem andern Umſchlage und neuen Marken ver-
ſehen, dagegen den alten Umſchlag rc. an die Poſtanſtalt abzuliefern,
welche ihm den Werth durch Umtauſch der alten Werthzeichen gegen
neue erſetzen wird. Dieſe Rückſichtnahme findet überhaupt aber nu
bis zum 15. Februar 1876 ſtatt. Die mit Poſtwerthzeichen der

den ſind, will man vor Allen verſuchen, eine Erleichterung in der er

übrigens die Einlieferung von Poſtſendungen mit Marken in der Tha
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lten Währung verſehenen Sendungen werden überdies nach dem 1.
Fanuar n. J. nicht allein mit dem tarifmäßigen Porto, ſondern auch
nit dem Zuſchlagporto belegt. Um allen Weitläufigkeiten

im neuen Jahre nur noch die neuen Poſtwerthzeichen ver-

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Aus Olympia ſind fernere gute Nachrichten eingetroffen. Sowohl an

der oſtlichen als an der weſtlichen Seite des ZeusTempels ſind Torſos aus den
durch Pauſanias bekannten Giebelfeldern aufgefunden, namentlich der des Fluß-
gottes Kladeos. Dieſe Aue und die zuerſt gefundene Nike ſind alſo unzwei-
felhaft Statuen von berühmten Meiſtern aus der Zeit des Phidias. Mit Spannung
er brieflichen näheren Nachrichten uber den Grad der Erhaltung der Kunſt-
werke entgegen.

cent

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Vom 1. Januar 1876 ab tritt Frankreich mit Algerien dem Allgemeinen

Poſtverein bei. Es koſten nach einer Bekanntmachung des General-Poſtamtes
alsdann nach Frankreich und Algerien: gewöhnliche frankirte Briefe 20 e fur
je 15 Gramm, Poſtkarten 10 das Stück und Druckſachen, Waarcenproben und
Geſchaftspapiere 5 für je 50 Gramm.

Die Direction der Weimar-Geraer Eiſenbahn erläßt eine Be-
kanntmachung, der zufolge die am 2. Januar 1876 fälligen Bauzinſen fur das
ſiebente Semeſter aus Geſellſchaftsmitteln nicht ausgezahlt werden können.
Ueber den Stand der Bauten wird erwahnt, daß die Dircetion hofft, die Be-
triebseröffnung werde vor Ablauf des nächſten Semeſters ſtattfinden können.

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Vank.
Berlin, den 23. December.

Activa. Gegen d. 165. Decbr.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

J eutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Muünzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 449,398,000. Abn. 15,262,000 Mk.
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 5,333,000. Abn, 43,000
Beſtand an Noten anderer Banken 7,395,000. Aba. 907,000
Beſtand an Wechſeln 402,068,000. Zun. 25,290,900
Beſtand an Lombardforderungen 52,823 000. Zun. 1,082,000
Beſtand an Eſſekten 125,000. d. 30,00Beſtand an ſonſtigen Aktiven 43,131,000. Zun. 4,392,000

Paſſiva.
Das Grundkapital

9) Der Reſervefonds
10) Der Betrag der umlaufenden Noten
1H Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten.
12) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde-

nen Verbindlichkeiten
13) Die ſonſtigen Paſſiva

c

65,726,000 unverändert.
18,000,000 unverändert.

683,876,000. Zun. 7,664,000

26,523,000. Zun. 2,188,000

102,876,000. Abn.
47,341,000. Zun. 5,436,000

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. December.

Aufgeboten: Der Zimmermann Ch. W. Heumann, Giebichenſtein, und J. W.
A. Ohme, Halle.

Geboren: Dem Maurer W. Schoch ein Sohn, Brunnengaſſe 8. Dem Tiſch-
ler C. Plathe eine Tochter, Harz 32. Dem Kupferſchmied Ch. Fricke
ein Sohn, Lindenſtraße 4. Dem Lackirer A. Bergmann ein Sohn, Trodel
Nr. 16. Dem Schneidermeiſter J. F. Denzau eine Tochter, Troödel 12.

Dem Fabrikarbeiter H. Riedel eine Tochter, Oberglaucha 31a. Dem
Kammmachermeiſter A. Fleckinger eine Tochter, kleiner Schlamm 3.
Dem Schriftſetzer O. Kerſten ein Sohn, große Brauhausgaſſe 1. Dem
Handarbeiter W. Banſe eine Tochter, Oberglaucha 40. Dem Handarb.

Weikardt ein Sohn, Oberglaucha 13. Dem Maſchinenmeiſter G. A.Seebach ein Sohn, Zahtenſraße 14. Dem Böttcher G. Pfeiffer ein S.,
Carcerplan 4. Dem Uhrmacher C. Sparmann ein Sohn, Schmeerſtr. 10.

Dem Fleiſchermeiſter F. Trautmann ein S., gr. Steinſtr. 47. Dem
Handarb. A. Herrling eine T., Feldſtraße a. Dem Backermeiſter C.
Fiebiger ein S., gr. Wallſtraße 13/14. Dem Former F. A. H. Stanarius
J Böllbergerweg 1. Dem Handarbeiter F. Hempel eine T. Lange-
gaſſe 21.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. December. Weizen 170--205 Roggen 165— 180

Gerſte 160-—-229 Hafer 170-180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſeam 27. Dec. Kartoffelſvirttus pr. 10,000 Literproc. loco ohne daß 43,60.

Berlin, d. 27. Decbr. Weizen. Termine leblos, gekuünd. 1000 ECtnur.,
Kundigungspreis 200 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. nach Qualität bez., gelber
mecklenburg. Rm. ab Bahn bez., pr. r Monat u. Dec. Jan. 200 9 m.
bez., April Mai 208--208 Rm. bez. Mai Juni 211 Rm. bez. Roggenloco begegnete mäßiger Frage. ,Jm Terminverkehr blieb es wiederum recht gin

und erfuhren die Notirungen keine weſentliche Aenderung, Schluß feſt, gekünd.
1000 Ctnur. Kuändigungspreis 156 Rm. bez. Loco 152--163 Rm. gefordert
ruſſ. 153--155 Rm. ab Bahn bez., poln. Rm. ab Bahn bez., in laänd. 159 161
Rm. ab Bahn ſt pr. dieſen Monat 156 157 Rm. bez. Dec. Jan. 156-156
Rm. bez., Jan. Febr. 156 Rm. bez. April Mai 155 156 Rm. bez. Mai Juni
154-154 Rm. bez., Juni Juli R m. bez. Gerſte, große und kleine, 152

180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco behauptet, Termine eſchäftslosgekünd. 1000 Ctnur., d Pod hingepee e 157 Rm. bez. Loco ger Rm. pr'
1000 Kilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 150--173 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. P
mecklenb. 150--176 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. Rm.
bez., April Mai 166 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
181--216 Rm. bez. Futterwaare 166-180 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps

Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm.ab Bahn bez. Rubol ſchwach preishaltend, gekund. Etur., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco ohne Faß 67,8 Rm. bez.,, pr. dieſen Monat 69 Rm. bez.

Dec. Jan. u. Jan. Febr. 68,8 Rm. bez., April Mai 69—68,8——69 Rm. bez.
Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus feſt und höher bezahlt, g kund. 80,000 Li-
ter, Kündigungspreis 45,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 43,3 Rm. be z., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 45,7—-46 Rm. bez., Jan. Febr.
46,7—-46 Rm. bez. April Mai 48,5--8 Rm. bez., Mai Juni 48,7—49,1 Rm.
bez., Juni Juli 49,8--50,2 Rm. bez.

Breslau, d. 27. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. Jan.
42,00 bez., April Mai 45,30 bez. Mai/ Juni 46,50 bez. Weizen pr. Dec. 191,00bez. Roggen pr. Dec. 148,50 bez., Dec. Jan. 148,00 bez., April Mai 152,50 bez.
Ruböl pr. Dec. 68,50 bez., Dec. Jan. 68,00 bez., April Mai 68,00 bez.

Stettin, d. 27. Decbr. Weizen pr. Dec. 198,00 bez., April Mai 207,50

bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Dec. 64,50 bez. April Mai 68,00 bez. Spiritus
loco r bez., pr. Dec. 44,30 bez., April Mai 48,00 bez. Rubſen pr. Fruhjahr
333,00 bez.

Hamburg, d. 27. Decbr. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Dec. pr. 1000 Kilo netto 200 Br. 199
G. April Mai 208 Br. 207 G. Roggen pr. Dec. 1000 Kilo netto 146 Br.145 G. April Mai 154 Br. 153 G. Saft feſt, aber ruhig. Gerſte matt.
Ruböl behauptet, loco 72, pr. Mai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus ſtill, pr. Decbr.
35 m 35 April Mai 36 Juni Juli pr. 100 Liter 100 37.Wetter: Schon.

Amſterdam, d. 27. Deebr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
Termine niedriger, pr. Maärz 283. Roggen loco flauer, auf Termine feſter, pr.
März 185, Mai 185. Raps pr. Fruähj. 415 Fl. Ruüböl loco 41, pr. Mai 10
Herbſt 33* Wetter Neblig.

Petroleum. (Berlin, d. 27. December): Pr. 100 Kilo loeo 27,5 vr.
T gebr. 26 pr. Deebr. Jan. 26 pr. Jan. Febr. Regulirungspreis fur
für die Kuündigung Hamburg: Feſt Standard white loco 12,00 Bf.,
11,90 Gd. pr. Dec. 11,90 Gd. pr. Jan. März 11,80 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 11,30 à 11,35 bz. pr. Jan. 11,40, pr. Febr. 11,10.
Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz., 29 Bf., pr.
e 29 Bf., pr. Jan. 29 Bf. pr. Febr. 28 Bf. pr. Jan. April 28 Bf.
Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Deebr. Vorm. 4,50 Meter,
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Decbr. Am Pegel 3,56 Mtr

(Starker Eisgang.)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Deebr, 167 Cent. 2 Ellen

23 Zoll uber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 27. Deecmber. Die Fonds und Actienboörſe eröffnete in ziem-

lich feſter Haltung, die den von den fremden Boörſenplatzen vorliegenden Mel-
dungen entſprach; die Courſe ſetzten theilweiſe und namentlich auf ſpekulativem
Gebiet höher ein und konnten ſich auf dem erhöhten Niveau gut behaupten, da
ſich fur mehrere internationale Werthe ein ſtarkes Deckungsbeduürfniß geltend
machte. Der Kapitalsmarkt zeigte gleichfalls ein recht feſtes Geprage und
machte ſich fur heimiſche Anlagen regere Frage bemerklich; die Caſſawerthe der
ubrigen Geſchaftszweige waren behauptet. Das Geſchaft und die Umſatze ge
wannen im Allgemeinen etwas größeren Belang; beſonders wurden die Ultimo-
werthe lebhafter umgeſetzt. Jm Prolongationsgeſchaft wurden heute fur Credit-
agctien 1,30 1 fur Franzoſen 2—1,50 2, für Lombarden 0,90 1 pr.
Stuck Deport gezahlt Geld ſtellte ſich, wie gewöhnlich vor dem Jahresſchluß,
ſehr knapp im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 47, diskontirt.

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und Fran-
zoſen lebhaft zu ſteigenden Courſen um Lombarden waren feſt und weniger beach-
tet. Die fremden Fonds und Renten hatten zu faſt unveranderten Courſen ma-
ßige Umſätze fur ſich; Turken wurden ſchwächer. Deutſche u. Preußiſche Staats-
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten bei recht feſter
Tendenz ziemlich lebhaft. Prioritäten waren behauptet und ruhig preußiſche
theilweiſe gefragt. Eiſenbahnactien, Bankgetien und Jnduſtriepapiere waren
maßig lebhaft und in den Courſen wenig verandert; deren ſpekulative Deviſen
lebhafter und mehrfach höher.

Leipziger Börſe vom 27. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 39 94,25 G. do. kleinere 3 94,25 G. do. v. 1855 v. 100
3 P 85 G., do. v. 1847 v. 500 490 95,75 G. do. v. 1852--1868 v. 500

do. v. 1869 v. 500 4 95 P. do, v. 1852 1868 v. 100
do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4

do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 do. v. 500 5 103,90 G.lttauer Lit. A. 8 28 G., do. Lo
rer

Preuß. Fonds. Zf. t Zf.Conſolidirte Anleihe 4, 105,40 bz. Saäächſtſche 4 93,00 bz.Staats- Anleihe 4 (09,50 bz. G Schleſtſche 3
Staatsſchuldſcheine. 3' 91,75 bz. B do. A. u. G. 4
St. Pr.Anl. v. 1855 3 129,90 G do. neue 4 095,10 b.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 257,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3,83,50 bz.

do. do. 1 093,10 bz.do. II. Ser. 5do. neue 4 (97,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4,100,60 bz.Landſchaftl. Central. 4 93,00 bz.
Kur u. Peumarkiſche 4 93,75 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 31 84,50 G Kur u. Neumarkiſche 4 (96,40 bz.

do. (4 193,75 G Pommerſche 4 090,75 bz.
do. 4(101 „00 bz. Poſenſche 4 96,00BPommerſche 31),83,50 bz. Preußiſche 4 96,00B
do. (44 I 93,00 u. Weſtfaäl. 4 97,75 bz. Bdo. 102, 00 G S chſiſche 4 (97725 b.Poſenſche, neue 4 93,25 bz. Schleſiſche 4 (96,00 G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigus 20,28G Fremde Banknoten 99,66 bz.Napoleonsd'or 16,20 G do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
Imperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 178,00 bz.
Dollars do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten. 266,00 bz.

Wechſelcours vom 27. December.

Berliner Bankdisconto. 570Amſterdam I 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 178,00 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 S 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 264,30 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 265 40 bz.

bez. Roggen pr. Decbr. 148,50 bez. Jan. Febr. 140,50 bez., April Mai 151,50

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 349,00 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,00 bz. G do. Lott.Anl. 60 5 114,756
do. 35Fl.-Obl. 141,50 G do. do. 64 5295,006G
Baier -Pram.-Anl. 4 122,50B h 7172 51Braunſchw.-Pr. Anl.. --83,40 bz. G Jtalieniſche Rente, 5172,00 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3 118,00 G do. TabacksObl. 6100 00 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 31,90,60 bz. do. Tab.Reg.-Ak.! 6497,00 G
Meining. 4 Thlr. Looſe 20,00B Rumaänier 8104,75 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51194,40 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5186,75 bz.Amerikaner ruckz. 822 6 do. Boden-Cred. 5186,1. bz. B
Oscſterr. Papier-R. 4,161 0475 bz. B do. NieolaiObl. 4do. Silberrente 4,(65 30240 bz. Turkiſche Anleihe 60] 5121,90B
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Landesb. H z t 5x d. Prß. z Pr. 5 100,76 bz. G Boruſſi die. 34. Zf.H. P. Pr. Bod. 08.50 b. a Bergwerk 20 178,009T rz. 110 5 0o2, 20 bz. G raunſchweiger Kohlen. 4 G BerlinGö Zf..Schldſch. 5 100/30 bz. G Centrum 7 23 Der Poncecge 5 101 50BPordd. GrundC 90,75 b. Deutſcher Bergw. Verein 0 50 G Berlinp r i. Em. 1Pomm. Hyr r 1od, o d r e. o 5 r do otsd. R. A. u. 93Kob. 103,50 b. 3 4 89,256ar wort e G. o Dortmunder Union 9 M Berlin St ihr 0ädo d 1872/73/74 5 100,90 bz. Duxer Kohlenverein. 0 22,50 bz. B do ettiner I. Em. 4o d rücke à 110 5 1068 Gelſenkirchener 17 9,256G do u. en. o. l WoGockhaer Senndekes, a (8,50B SeorgMarienBergw.V. S r e do. 4 90,50 bz. GSt Part. Obl. rck. a cnia BergranGef 15 26,25 h Bee J. Em. De ear. W
eſterr. Bodenerd.Pfoöbr. 5 156 z. G 56 ktt 1 3,60 bz. resl.Schw.-Freib. G88,7 n üt „00 bz. G -Freib. G. a98 nigs- u. La lio 23 Em. 5 105 eingezuſt Etreve kepſtbe 5 298 König Wi e n de Sne l 2 2 bz. do. III. c 4 39,00B LeBank Papi 2 W Pereger z o do. 8 gar IV. v NAachener Dis were u agdeburger. 1I8 138, alle-SorauG en 4 23 TAmſterdamer Bau i o r 74 (1 50 s l riſch Pöſener ener 97,00 bz. G No

G rnicher J ISerft e Weſtf. 4 c e 7 Ragbeburs alberſtädterderer Bant vent Srehiw 9 z v r 94,006Gdo. Bankverein An 87/00 bz. ).89,00 Sergw., A. 11 54,25 bz. S agdebg.H.Wittenber 00do. Dalrrieggſenfſchaft Plut r Fasdediro Der e 8de Maler re ſchaft 7, 1 93,75 j. 93,75 Bergw.Gef. 10 1 60,00 agdeburgWi e8 77 50 hein. Naſſau, B „00 bz. j. 60,00 g-Wittenberge 4m Bunt 79 V Sglef Inhhttten 7 n 6,50BBreslauer r o e 42,60 05. Stei St.Pr.-A. 7 A, 9125 r do. Obl., Fer à 629.4 inge
Erptralbant h 4 t See h s Oberſchleſſche R 97/906

ob 18, er do.den er tat u 1 508 Wiſſener, St.Pr. do; B. 3,84,006G10 4 116,1063 /50B B. 13,00 do. er 4 (96,902 Eiſenb do 7 4dern ank, neue 4 79,406G ahn Stamm und do. Zu 65 20 GDeutſche Be an e n -Actien. 1874 do. 41072265

de t 6 (4 b. e er g! h H. a lol „00BDieronto e nbank 3 11 176,00 bz. 3 o o (Bri n 1860.5 103, /10 bz. GGeraer B ommand. 12 (4 132476 BerlinAnhalt L de re a
e a rn r n 1oö, 25 b de Sgel5 erberg 4ambur e thut 11 21,50 bz. G e Hamburg. 12 134 etw. bz. B 9 St 5 102 „60 bz. Ghannever G ankverein 5 (98,00B e o Magdeb. 125 4 60 43 bz. B eigen

l et n n t Ohfreutiſche S oLeipziger W u I u alle Reindente Freib. 7 R 83 6 r See ſeldbabx 5 r m
do. Vereinsbank 7 4 1- z B e r 620 4 95a95 einiſche C 3/b e 1 eJe n e re u en rPorddeutſche Baut z G Brande arg Hulberg o 18,75 53. do. v. 62 S

dert Ceterdar bä dern Le ziger 11 26 W hen Rahev. St. gr. IPreußiſche Ban alt e Nied et B. 4 (4 (91 éboetx. b e Em. iol 40 b.
do. Boden:Eredit- 12* 4 169,00 bz. v Mark. gar 4 de bz. G Thbriuger e ad edit- Anſt. 8 4 05 60 b dordhauſen Erfurt Ser. 4 93,00Bne e etrete echsbank 4 72,80 bz. Oſt 12 31 137 90 d. do. IV. Ser. aSachſtſche Bank o 4 158,50 bz. K a Sädbahn 9 22,* 3 do. Ser. A.2 te e b 475 bz. V. Ser. A.do. Ereditbank o 4 124,75 etw. bz. B Rhe er ab 6 4 105,10 bz. G Chemnm FomSchleſiſcher B u e i 1 las S Dux: Bodenb anTyhrinoiſche Verein 6 4 86,99 bz. G gar 4 9 5/50 bz. d nbach 5 (65,00ank Rhein Na e. 4 990,75 bz. o. do. neu eWeimariſche Bank e r Pefen 4 10,90 bz. eInduſtrie P S ahn 25 100,25 bz. e e -Ludw.B. g5: 8 87/50 bz. B
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Hekanntmachnngen.

Handels -Regiſter.

a) ad No. 668. OsKar Grunuberg (zu Halle a/S.
er z Halle a /S., jetzt zu Trotha,

b) ad No. 772.
zu Wettin

ſind die Vermerke:

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Bei den im hiefigen Firmenregiſter eingetragenen Firmen und re

nhaber:

die Firma iſt erloſchen

Jn einer größeren Provin
zialſtadt iſt ein großes

Hrundſtück,
deſſen Rentabilität auf Höhe

von 2200 durch Militair-
Kaſernement geſichert und
noch um ein Bedeutendes er-

Kaufmann Oskar Gru-

Wilh. Erduunnn (zu Wettin), Jnhaber: Kaufmann Wilhelm Erdmann höht werden kann, mit 8000
Anzahlung
zu verkaufen.eingetragen zufolge Verfügung vom 17. December 1875 am folgenden Tage.

Ferner ſind in das gedachte Firmenregiſter folgende neue Firmen als Reſlectanten erfahren Näheres unter
Laufende Bezeichnung des Ori der Bezeichnung der Chiffre T. F. 1184 durch dieNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma: Annoncen- Expedition vonNo. 878. Kaufmann Otto Koch zu Wettin. Wettin. Vito Kuech, Rudolf Mosse in Mag-

879 Kaufmann Eduard Herbſt Löbejün. dar Herbet, deburg.

zu Lobejü n. r e880. Zimmerweiſter und Ziegeleibeſitzer Halle aS. Ca. Schatz, 1Vrg G en Wan gecheltt aohed
Guſtav Schatz zu Halle a/S. Bahn zu verk. Merſeburger Str. 13881. Mühlenbeſitzer Hermann Halle a/S. 21. Krüminling,
Krümmling zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 17. December 1875 am folgenden Tage.
Ein fettes Landſchwein zu ver-

kaufen in Lieskau Nr. 12.

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung in Merſeburg beſtätigte

Klaſſenſteuer-Rolle für das Jahr 1876 wird vom 23. dieſes Monats
ab bis zum 5. Januar k. J. im Klaſſenſteuer-Büreau auf dem Rath-
hauſe während der Büreauſtunden zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß demnach die durch das Geſetz vom 16. Juni e. auf
2 Monate herabgeſetzte Reklamationsfriſt für die in der
Rolle verzeichneten Steuerpflichtigen mit dem 5. März k. Jahres
abläuft.

Halle a/S., den 21. December 1875.
Der Magiſtrat.

Hanusverkauf.
Jm Auftrage des Beſitzers habe ich zum freihändigen Verkauf des

hierſelbſt in der unteren Leipzigerſtraße Nr. 108 (in der Nähe des
Marktes) belegenen Hauſes an den Beſtbietenden einen Termin auf

Dienstag d. A. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftslokal, Martinsberg Nr. 4 hier, angeſetzt, wozu
ich Kaufluſtige einlade.

Die Kaufbedingungen ſind bei mir einzuſehen.
Der Juſtizrath Herzfeld.

Vekanntmachung.
Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Wimmelbur

und Leimbach, ſowie zwiſchen Leimbach und Hettſtedt beiKloſtermansfeld und Großörner belegenen 2 Chauſſeegeld-
hebeſtellen ſollen vom 1. April 1876 ab auf 3 hinter einander fol-
gende Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Dienstag den 18. Januar 1876

vor dem Herrn Bauinſpector Hell wrig anberaumt, u. zwar:
a) für die Verpachtung der Hebeſtelle Großörner Vormittags

10 Uhr im Gaſthofe des Hrn. C. Müller zum gol-
denen Löwen daſelbſt

b) für die Verpachtung der Kloſtermansfeld Nach-
aſthofe des Herrn Grossemittags 2 Uhr im

daſelbſt.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine vorgeleſen, lie-

gen inzwiſchen auf den beiden Chauſſeegeldhebeſtellen zur Einſicht aus
und können gegen Nachnahme der Copialien auch von der Directions-
Regiſtratur hierſelbſt bezogen werden.

Eisleben, den 19. December 1875.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche OberBerg und

Hütten-Direction,.

Seit undenklicher Zeit ein Vniversalmittel der Elngeborenen S
Perus und Bolivias. wurde die unvergleichliche Heil- und 2
Nährkraft der Coea- Pflanze erst darenh die Erforsecher säd. S
Amerikae, wie Alex. v. Humboldt, Bonpland u. A. in Enropa 2 5
näher bekannt, von diesen aber im vollsten Maasse gewürdigt t
und ergab sich als Resultat ihrer Forschungen die für die Me- 2 7

aiein wichtige Thatsache, dass unter den ooca-kauenden S
Eingeborenen Asthma u. Tuberkunlose unbekannt seien 3
in peruanischer Gelehrter und Arzt, Dr. José Alvarez in
Lima, war einer der ersten, der die Coca als Heilmittel in selner 2
ausgedehnten medicinisehen Praxis anwandte. Die Dr. Alva-5 z

rez' sehen Coea-Präparate, welche von Hrn. Rich. Brandt,
zesitzer der Adler-Apotheke in Paderborn, aus frischen

m Blättern dieselben werden, um ihre wirksamen, medicinisehen 2Bestandtheile zu erhalten, durch eine besondere Methode an dem S T
Bezugsorte conservirt; nach den Originalrezepten ächt und un- S 2 S

ſeht dargestellt werden, sind die Frrungenschaft langjähbriger Studien dieses Arztes S
und erzielte derselbe damit die erstannlichsten Heilwirkungen vei allen Krankheiten S 7
des Halses, der Lunge, bei Störungen des Nervensystems und Magenleiden. S

Die Pillen Nr. I eignen sich vorzüglich gegen die leiden der Respirations- S S
argane, die Pllien Nr. II veseitigen aſſe Ieiden der Verdanungsorgane, die S S
Villen r. III ind ein unfehibares Heilmittel bei allen Vervenanomalien u. Schwäche C.
enständen, die Pillen Nr. IV werd-n mit Erfolg bei Hämorrhoiden, starken Magen-
leiden ete. gebrauoht. Gegen Migraine ete. eignet sieh der tretfliehe Coca-Spiritas 5
und als mag lat der Coea-Liqueur ungemein zu empfehlen. Preis der Coca- S 2
Pllen pr. Schaobtel 8 Mark, Preis des Goca-Spiritus und des Coca- I iqueurs pr. Flasehe c
8 Mark nebst Gebrauchs-Anwelsung. Niederlage dieser Präparato in den meisten Apotheken S
m Rordhausen in der Mohrenapotheke a. Plerdemarkt u. in der Adlerapotheke, s Z

B. Man aehbte darauf, dass s'eh auf dem Etiquette einer jeden Sohaohte 7

s 500000000000000000000000
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Dieſe Apotheken enthalten
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den Fällen ſchnell Hand ſein
e nuüſſen, in einer eleganten Holz-

S eaagſſette zum Preiſe von 30--250
e ark je nach Größe und Aus-J gern Kleinere Caſſetten, fur
u a die Reiſe berechnet, desgl. Apo

theken in größerer und kleinerer
Brieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15-- 10 Mark. Gute chir. Jnſtrumente
ſind den größeren Apotheken beigegeben, S aus der renom. Fabrik
des Herrn O. Horn. Die Caſſetten werden in der unterzeichneten Offi
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefertigt und nach allen Orten der Erde ver
ſandt, ſie empfehlen ſich vollſtändig ſelbſt. Mit den nöthigen Mit-
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt
ausführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanweiſun-
gen, ſind dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel für Fa-
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo-
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitig an-
erkannt worden. Ausfuührliche Preisliſten gratis und franco.
Beſtellungen für den Weihnachtstiſch erbitte wegen An-
drang der Beſtellungen zu dieſer Zeit ſobald als möglich.

Königl. priv, Apotheke zu Lindenau- Leipzig.

1 B. 27 2
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Homöopath, Specialarzt Sachss zu Magdeburg, gr. Münzſtr. 4
Autorität auf dem Gebiete aller Geſchlechts-, Frauen u. Schwächekrankh.
Briefl. mit gleichem Erfolge. Ohne Berufsſtörung.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-

teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrjeb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen,

Gegen 1000 in Thätigkeit. Voll-
kommen geräuſchloſer Gang. Keine Con-

r ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts:-
medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
Gartenbau- Ausſtellung Cöln 1875.

Berlin-Anbaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft,
Berlin Moabit, W. W

Aechte Ziegenquärge n er gert
Eine noch in gutem Zuſtande

durch und durch ſchliffig, befindliche Drehbank mit Leitſpindel
empfiehlt à Schock mit 2. 50. und Support, Spitzenweite 7 Fuß,
gegen Nachnahme H. 34,366 b. wird zu kaufen geſucht. Franco-
Mermann Günther Offerten an Ed. Stückrath in
Ronneburg, Sachſ. Altenburg der Erped. d. Ztg.

Ein junger gewandter Kellner
ſucht ſofort Stellung, Offerten
Nr. 100, bei Ed. Stückrath in
der Exp, d. Ztg. niederzulegen.

Ein Berliner Ofen mit Koch-
maſchine und ein alter Kachelofen
ſind zu verkaufen

Magdeburger Straße 42.

Ein junger zweiter Kellner, der
in den größten Städten Deutſch
lands ſervirt, ſucht, geſtützt auf nach Fuß u. Metermaaß
gute Zeugniſſe, Stellung ſofort ſind ſtets vorräthig in allen Buch
oder 1. Januar. Adreſſen beliebe handlungen zu Halle u deſſen
man unter H. B. Turnerſtr. Nr. 3,5. Etage Leipzig niederzulegen. Umgebung.

Kohlmann's

Kubiktabellen



empfohlen.
Iuetrir

Dieſes gediegene Volks und Familien-Journak, frei von einſeitiger Tendenznet durch dteichhalti a und Güte des Inhalts durch prächtigen Bilderſchmuck und
durch beiſpielloſe Billigkeit, ſel hiemit allen deutſchen Familien, in denen dieſes treffliche Fa-
milienbuch ſich noch nicht eingebürgert hat, fur das beginnende neue Leſejahr zum Abonnement warm

Die „„Jluſtrirte Welt““, Preis pro Sat nur 35 f. Preis des ganzen W nur
7 Mark iſt bei ihrem Umfang und der tehaltungsblätter. Man abonnire auf den Jahrgang 1876 der „„Slluſtrirten Welt““ bei der

2 EIIIIZ
ausgezeich-

chönheit ihrer Ausſtattung das billigſte aller Unter-

nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt.

Das Neueſte, das Eleganteſte, das
l in unübertrefflich großarti-ger Auswahl, am billigſten bei
Abin Hentze, echweerftr. g.

Das Ilöbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-lagazin
V O

Marticl, Alter Markt
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager selistverfertigter Möbel

zu billigen Preiſen.
Seit bald einem Vierteljahrhundert beſtehende illu
ſtrirte Zeitſchrift zur Verbreitung naturwiſſenſchaft
licher Kenntniß. Organ des Deutſchen Hum-
boldtvereins. Der Jnhalt iſt klar, faßlich
mannigfaltig und anregend und im beſten Sinn po-
pulär. Nedartion: Dr. Otto Ule und Dr. Karl
Müller v. Halle. Mitarbeiter: Dr. Alfred Brehm,
Dr. J. Klein, Vr. H. Lange, Albin Cohn, Afrikarei-
ſender Eduard Mohr, Carl Dambeck, Dr. Karl Ruß
2c. c. Jlluſtrirte Ausſtattung von namhaften Künſt
lern. Wöchentlich erſcheint eine Nr. in Gartenlauben-
format. Alle Buchhandlgn u. Poſtanſtalten nehmen Gebr. Kircheisen,
Abonnements an. Preis per Quartal nur 3 Mark. C. F. Baentseh. C. Müller
G. Schwetſchke'ſcher Verlag in Halle a. S.

Ghocoſacſen 8
der Kaiserl. Königl.

Hof-Chocoladen Fabrif.
Gebrüder Stollwerok in Cöln,
wegen vorzügl. Qualität alige-
mein bavorzugt, befinden sich
aut Lager in alle bei
Kugz. Apeit,

Friedr. Bock, Ernst Oechse,
2 7 er rer rer r rerregen e c ce er e F r e r ee ä e e e e e e 4 eAnerkennung Von hoher Seite.

S Herrn Joh. Hoff in Berlin. Rathenow, den 30. Juli 1875.5 Toh ersuche sie um sohleunige Vebersendung von weiteren 12 Fla-
schen Ihres Malzextractes, da die ersten 6 Vlaschen eine recht
l günstige Wirkung auf den Patienten hervorgebracht haben.

Lanärathin v. d. MHagen, geb. Freiin v. Troschke.
Verkaufsstelle bei

D. Ecke in llalle a S. General Depot,
7 527 e e A ac r erS rS al

W.

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. h ä,Möbelfabrikant.
Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hausfrauen Poliren der vom Oelausſchlag ver-
dorbenen Möbel c. tc., von Jeder-

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei
Louis Vosgt,. große Ulrichsſtraße 16.

Verlag von August Hirschwald in Berlin.

Centralblattfür die

medicinischen Wissenschaften.
Redigirt von

Prof. Dr. J. Rosenthal und Prof. Dr. H. Senator
Wöchentlich 1 2 Bogen. gr. 8. Preis des Jahrg.: 20 FIavrlc,

Abonnements bei allen Buchbandlungen und Postanstalten.

Die Cigarrenköpfchen-Sammler haben am 1. Weih-
nachtstage von dem Ertrage ihrer Sammlungen ſechs hieſige arme
verwaiſte Schulkinder mit Kleidungsſtücken beſchenkt, 3 Knaben und
3 Mädchen, welche von der Schul-Jnſpection als die bedürftigſten und
würdigſten bezeichnet worden waren. Möchte dieſer erfreuliche Erfolg
alle diejenigen auf den Sammlerverein aufmerkſam machen die bisher
der Sache gegenüber theilnahmlos geblieben ſind, und recht viele neue
Mitglieder dem Vereine zuführen, damit die zu Oſtern beabſichtigte
Beſchenkung armer verwaiſter Confirmanden möglichſt reich ausfalle.

Die Sammelſtellen ſind:
Maurermeiſter Hildebrand, Wuchererſtraße 4,
Rechnungsrath Schmidt Barfüßerſtr. 2,
Oberlehrer Dr. Günther, Schulberg 1,
E. Krauſe, Leihbibliothek, Rathhausgaſſe 19,
Stabsarzt a. D. Dr. Schlott, Landwehrſtraße 10.

j Methode und Plombiren billig und Tunkmar Enke, [O0sw. Teichmann, I

r

9 Wichtige Anzeige „Vuktres

Künſtliche Zähne neueſter C. Fugliug, Gust. Rühlemann,

Rich. Fuss, 1. Trautwein.
i

ſchmerzlos. Dr. Ph. Sachse,
Geiſtſtr. Nr. 8

er

2

fur das

inſerirende Publiknm.

z

geliefert

Die unterzeichnete Annoncen- Ex
an die chirurgiſche
Gummi Waaren-

Fabrik v. Georg
Mielckc in am
burg.

NB. Jede Anfrage w. beantwortet.

pedition gewährt bei größeren Auf
vie bekanntlich

die höchſten Rabatte
Zund empfiehlt nur die fur die ver
ſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen

hat hrte ge S Reſtauration Stumsdorf.
Iſertions Angelegenheiten und ſor t Zum Sylveſterabend ſoll der
en gewandte Federn fur die zweck- Dte Familienball in herkömm-
gentſprechendſte Abfaſſung vonZAnnoncen und Reclame-Arti- licher Weiſe gefeiert werden, und
keln. Zeitung Preis Courante wer bittet deshalb um recht zahlreichen

den gratis h Beſuch der Vorſtand.J Selbſtverſtändlich werden nur die rPreiſe in Anrechnung gebracht wel Gott hilft ſehr gern ſprechen,
Fche die Zeitungen ſeldſt tarifmäßig e bitte wo?

D. J. ID 9 9fordern.
Nur auf ſreeiellen Wunſch wer-

den arrenten durch einen ſachver- Am 26. d. Mts. iſt 1 ſtarker
ſtändigen Beamten beſucht. Stamm Holz aufgefangen. Der

rechtmäßige Eigenthümer kann ſel-Rudolf Hossse. bigen gegen Erſtattung der Jnſer-
Berlin. Hall 6 a/8. tionsgebühren in Empfang nehmen

Brüderſtr. 14. in Wettin.

Feinſten Altenburger FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.Ziegenkäſe,

fett und im Geſchmack alle (Statt beſonderer Meldung.)
Johanna Paſchlau,

ca

Sorten übertreffend empfiehlt
à Dsd. 6 Ostzd. 3. 30 gegen Otto Schulze.z r r r Hinsdorf. Kötyen.

er mann GüntherRonneburg, Sachſ. Altenburg. Verlobungs Anzeige
Bertha ReuterVerſtehſte Anna! zum Syl Louis Reuter, s

veſterball auf den Petersberg darfſt Verlobte.
Du nun wegen Otto'n nicht Schwerz, Siedersdorf,
kommen, ſonſt im December 1875.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

e

beim Steuermann Fr. Willig

e J



k.

Erſte Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 29. December 1875.

Zur Tagesgeſchichte.

Zur Generalſynode ſchreibt die „Nat.-Lib.-Correſpondenz“:
Eine Synodalordnung, welche eine umfaſſende Organiſation für etwa
12 Millionen Evangeliſcher geben ſoll, wird der Freiheit der einzelnen
Gemeinden gewiſſe nothwendige Schranken auferlegen müſſen. Die
Frage iſt nur, ob dieſe Schranken enger gezogen werden als es der
Zweck des Zuſammenhalts erheiſcht, oder ob der einzelnen Gemeinde
die Bewegungsfreiheit gelaſſen iſt, die ſie ohne Schaden für das Ganze
haben darf. Da die Generalſynode zuſammen mit dem Kirchenregi-
ment die Grenzen der Lehrfreiheit beſtimmt, die Ordinationsverpflich-
tung für die Geiſtlichen feſtſetzt, und die letzteren unter eine Kirchen
disciplin auch in Betreff der Richtigkeit ihrer Lehre ſtellt, ſo iſt damit
an ſich eine independente Freiheit der Gemeinden und ihrer Pfarrer in
Bezug auf die Lehre ausgeſchloſſen, und es wird auf die Weisheit und
Mäßigung des Kirchenregiments und des mit ihm zuſammenwirkenden
Synodalausſchuſſes ankommen, ob in Zukunft Männer wie z. B. Sy-
dow ihre Stellen behalten oder abgeſetzt werden. Präſident Herrmann
veſchützte ſie in ihrer Stellung; ob der durch den Synodalausſchuß
verſtärkte Oberkirchenrath ebenſo verfahren wird, wird von dem Aus-
fall der Wahlen zur definitiven Generalſynode abhängen. Verharren
die gebildeten Klaſſen bei den Wahlen zur Gemeindevertretung, zum
Kirchenvorſtand und zu den nunmehr für die größeren Gemeinden und
die Laien günſtiger zuſammengeſetzten Kreisſynoden in der bisherigen Jn-
differenz, ſo ſteht zu befürchten, daß die zurückgedrängte konfeſſionelle und
buchſtäbliche Richtung bei den Wahlen die Oberhand gewinne, und
dann wird der Synodalausſchuß den Vorſitzenden des Oberkirchenraths
in ſeiner bisherigen gemäßigten Richtung mehr hemmen als unter-
ſtützen. Jn einem Punkte iſt jedoch der einzelnen Gemeinde ein grö-
ßeres Maß von Selbſtſtändigkeit gewahrt, als wir ihr neulich nach
dem Wortlaut des 9 6 der Synodalordnung zumaßen, Dieſer wichtige
Paragraph zählt die Gegenſtände auf, welche der landeskirchlichen Ge-
ſetzgebung ausſchließlich unterliegen ſollen. Er rechnet dahin: 1. die
Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit, 2. die ordinatoriſche Verpflichtung
der Geiſtlichen, 3. die zum allgemeinen landeskirchlichen Gebrauch be-
ſtimmten agendariſchen Normen. Sovweit die beſtehenden agendariſchen
Ordnungen indeß die Verwaltung der Sacramente betreffen, ſollen ſie
nicht ohne Zuſtimmung der einzelnen Gemeinde verändert werden dür-
fen. Die Mehrheit der Generalſynode hat jedoch zu Gunſten der Ge-
meinden nicht bloß dieſe Ausnahme gemacht, ſondern noch folgende
Einſchränkungen hinzugefügt: Die Zulaſſung von Katechismuser-
klärungen, Religionslehrbüchern und Geſangbüchern- für den allgemein
landestirchlichen Gebrauch erfolgt nach ertheilter Billigung der General
ſynode durch Verfügung des evangeliſchen Oberkirchenraths. Gegen
obligatoriſche Einführung neuer Katechismen und Geſangbücher
durch provinzielle Geſetzgebung ſteht jeder einzelnen Gemeinde ein
Widerſpruchsrecht zu. Auf den erſten Blick ſcheint nach dieſen beiden
Sätzen ſich das Widerſpruchsrecht der Gemeinde nur auf die provin-
zielle, nicht auf die allgemein landeskirchliche Einführung von Kate-
chismen, Geſangbüchern und dergl. zu beziehen. Jndeſſen folgt aus

den Verhandlungen über dieſen Paragraphen, daß man unter Zulaſ-
ſung von neuen Katechismen u. ſ. w. nur ihre Approbation, die Er-
klärung, daß ſie für den allgemeinen Gebrauch geeignet ſeien, nicht aber
ihre Octroyirung verſtehen wollte. Ein Geſangbuch z. B., welches von
Generalſynode und Kirchenregiment zugelaſſen iſt, kann überall in Ge-
meinden eingeführt werden wo die Gemeinden aber wollen, können
ſie auch ihre alten Bücher behalten. Es iſt nicht zu leugnen, daß
durch dieſe Veränderung der urſprünglichen Vorlage den Gemeinden
eine gewiſſe heilſame Selbſtſtändigkeit gelaſſen wird und daß Gewalt-
acte, wie ſie z. B. in Hannover unter König Georg verſucht wurden,
durch jene Beſtimmung ausgeſchloſſen ſind.

Ein eigenthumliches Ding iſt der „kirchliche Friede“ in Württem-
berg. Der Hirtenbrief des Biſchofs Hefele über die Civilehe ſteht an
provocirendem Tone und einſeitiger hierarchiſcher Auffaſſung den Ela-
voraten der übrigen deutſchen Biſchöfe ſeit der Dauer des kirchenpoli-
tiſchen Kampfes in keiner Weiſe nach. Jn Württemberg bewahrt man
aber auch ſolcher klerikaler Anmaßlichkeit gegenüber den „Frieden“, in-
dem man, wie dies geſchehen iſt, aus dem ſtreitbaren und ſtreng dog-
matiſchen Schriftſtück nur einen ganz harmloſen Auszug in usum (del-
phini zurechtmacht. Für ein derartiges Verfahren iſt „Bewahrung des
Friedens“ wohl aber nur ein euphemiſtiſcher Ausdruck Unterwerfung
dürfte der paſſendere Name dafür ſein.

Der Streit zwiſchen dem bayeriſchen Miniſter v. Lutz und dem
Biſchof von Regensburg iſt ausgegangen wie das Hornberger
Schießen, d. h. keiner von beiden Kämpfern iſt formell als Sieger her-
vorgegangen. Aktenmäßig iſt allerdings bewieſen worden, daß der Bi-
ſchof in einem Ordinariatsſchreiben die Geiſtlichen aufgefordert hat, die
Unzufriedenheit der Bevölkerung im Jntereſſe der Kirche auszubeuten,
und es iſt dieſe Aufforderung von dem damaligen Pfarrer, jetzigen Erz-
biſchof von Bamberg wohl ganz richtig dahin interpretirt worden, daß
dieſe Aufforderung erlaſſen ſei im Hinblick auf die damals bevorſtehen-
den Wahlen, allein direkt hatte der Biſchof von Regensburg die Wah-
len nicht erwähnt und inſoweit war die Behauptung des Miniſters un-
richtig. Für den, der nicht nach dem Buchſtaben ſondern nach dem
Geiſte urtheilt, wird indeſſen kein Zweifel darüber beſtehen können, wer
Recht gehabt hat, ob der Miniſter oder der Biſchof. Das Verfahren
in dem langweiligen Streite ſelbſt iſt von beiden Theilen eingeſtellt

worden, nachdem der Erzbiſchof von Bamberg, aus deſſen Munde dem
Miniſter Kenntniß von jenem Ordinariatsbeſcheide geworden, ſein Zeug-
niß abgelegt hat.

Der geſtern mitgetheilte Erlaß des Lippeſchen Fürſten Woldemar
zeigt, daß es ihm um die Herſtellung eines friedlichen Zuſtandes im
Lande zu thun iſt. Bekanntlich iſt gegenwärtig in Lippe noch immer
die ſeit Hannibal Fiſchers Verfaſſungsumſturz einſeitig wieder hergeſtellte
Verfaſſung von 1836 thatſächlich in Wirkſamkeit die auf Grund der-
ſelben gewählte Volksvertretung hat aber ſeit langer Zeit Einſprache
hiergegen erhoben und alle Verſuche, zuletzt der des Herrn v. Flottwell,
eine Einigung zu erzielen, ſind unter dem vorigen Fürſten Leopold ge
ſcheitert Jn obiger Bekanntmachung kommt der Fürſt der Lippe'ſchen
Verfaſſungspartei in dieſer Beziehung entgegen. Hätte er den ſoge-
nannten 1836r Landtag Behufs der Huldigung einberufen, ſo hätte er
einer Einigung von vornherein das alte Hinderniß entgegengeſtellt,
welches auf dieſe Art leichter umgangen wird. Hoffentlich erfolgen
bald wirkliche Schritte zur Neugeſtaltung des Verfaſſungszuſtandes im
Fürſtenthum Lippe.

Der neue Text des Geſetzentwurfs wegen der Auflöſung der fran-
zöſiſchen National- Verſammlung und der Senatoren- und Delegirten-
wahlen lautet: F 1. Die Municipalräthe verſammeln ſich am Sonntag,
2. Januar 1876, um zur Ernennung ihrer Vertrauensmänner für die
Wahl des Senats zu ſchreiten, in Gemäßheit des d 2 und folgenden
des organiſchen Geſetzes vom 2. Auguſt 1875 über die Erwählung
der Senatoren. 2. Die Delegirten der verſchiedenen Municipalräthe
verſammeln ſich an einem und demſelben Tage in dem Hauptort ihres
Bezirks. Die Stimmenzählung wird in Gemäßheit der Beſtimmungen
des J 14 des Geſetzes vom 2. Auguſt 1875, in Verbindung mit den
Beſtimmungen des 9 32 des Regulirungsdecrets vom 2. Februar 1872
ſtattfinden. Die mit der Erwählung der Deputirten beauftragten Wahl-
collegien verſammeln ſich am vierten Sonntag nach der Verkündigung
der betreffenden Senatoren. 9 5. Der Senat und die Deputirten-
kammer verſammeln ſich in Verſailles den 8. März 1876. Die Voll-
machten der gegenwärtigen National-Berſammlung werden an ge-
nanntem Tage ihr Ende nehmen.

Nach Berichten aus San Sebaſtian vom 26. haben die Car-
liſten eine neue Batterie auf der Höhe des Arrathain errichtet und die
Beſchießung wieder aufgenommen. Am 22. und 23. December iſt es
dicht an der Gränze zu einem Kampfe zwiſchen den Regierungstruppen
und den Carliſten gekommen, wobei eine Anzahl Geſchoſſe auf franzö-
ſiſches Gebiet niederfielen und durch eines derſelben in dem franzöſiſchen
Dorfe Biriaton eine Frau getödtet wurde. Die Belagerung von Her-
nani ſetzen die Carliſten eifrig fort. Am Donnerstag feuerten ſie aus
zehn Geſchützen, welche ſie auf den die Stadt beherrſchenden Höhen an
verſchiedenen Plätzen aufgepflanzt haben, 700 Geſchoſſe in Hernani
hinein. Jm Fort Santa Barbara wurden vier Mann getödtet und
neun verwundet; desgleichen ward die Einwohnerſchaft von mehreren
ſolcher Unglücksfälle betroffen. Am Freitag ſind von San Sebaſtian
Verſtärkungen nach Hernani abmarſchirt. Wenn Moriones ſeine Auf-
gabe, die Gränzgebiete von den Carliſten zu ſäubern und insbeſondere
Toloſa, die Hauptſtadt von Guipuzcoa, wiederzunehmen, ausführen ſoll,
ſo iſt es faſt unbedingt nothwendig, daß er im Beſitze Hernanis ſei.
Die Stadt gegen den Angriff der Carliſten zu halten, iſt daher von
größter Wichtigkeit. Freilich ſcheinen die ſpaniſchen Strategen dies
kaum klar genug zu erkennen; ſonſt würden ſie ſchon früher kräftigere
Maßregeln zur Sicherung der wackern kleinen Feſtung getroffen haben.

Die Pforte hat an ihre Botſchafter eine Circularnote, ſowie
den bekannten Reformferman geſandt. Jn der Circularnote commen-
tirt die Pforte, wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, ihre Reformen und be-
ſtrebt ſich, nachzuweiſen, daß der Ferman alle Reformen, welche berech-
tigterweiſe gefordert werden können, enthalte und daß ſie den Erfor-
derniſſen der Gegenwart in allen Punkten Rechnung getragen habe.
Weiter enthält die Note das feierliche Verſprechen der Pforte, die Re
formen auszuführen. Die Circularnote motivirt ſehr ausführlich die
Erweiterungen des Grundbeſitzrechtes der Chriſten in der Herzegowina
und Bosnien und des Teſtirungsrechtes der Chriſten. Jm Uebrigen
geht daraus hervor, daß die Verfügungen über die Provinzialvertre-
tungen, ſowie andere wichtige Reformen nichts Neues enthalten, ſon-
dern die Ergänzung, Erweiterung und Vervollkommnung ſchon be-
ſtehender Einrichtungen ſind. Die in den Pariſer diplomatiſchen Krei-
ſen verbreitete Angabe, die Circularnote der Pforte enthalte unter Be
rufung auf den Reformirade eine Verwahrung gegen alle ſpäteren
Reformforderungen der Mächte und die Erklärung, daß die Pforte
ſolchen Forderungen ſich widerſetzen würde, iſt nach der „N. Fr. Pr.“
unbegründet.

Montenegro hat es iſt kaum glaublich Eredit gefunden.
Es hat das vielfach beſprochene Anlehen bereits am 15. d. abgeſchloſſen,
und zwar nicht, wie man behauptet hatte, in der Höhe von 1 Mill.
Francs, ſondern im Betrage von acht Millionen Francs mit S pEt.
Zinſen al pari und S pCt. Amortiſation oder Rückzahlung in neun
Jahren zu halbjährigen Raten von rund 400,000 Francs. Die Dar-
lehens-Geber ſind ein franzöſiſches und ein engliſches Bankhaus, welche
dem Fürſten Nikita das Anlehen ſelbſt offerirt haben. Als Garantie
haben die Finanziers das Wort eines „geheimen Garanten“, welcher
ſich für Montenegro verpflichtet haben ſoll. Außerdem beſitzen die Geld-
geber noch die perſönliche Garantie des Fürſten Nikita. Die Form iſt
die einer JnterimsAnleihe, welche nicht auf den Geldmarkt gebracht
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werden wird, damit dem Fürſtenthume für ſpätere FinanzOperationen
noch der ſogenannte „jungfräuliche Credit“ bewahrt bleiben ſoll.

Seit dem 4. März des Jahres 1859, dem Tage, da der Sprecher
Orr aus Südcarolina den Präſidentenſtuhl des Repräſentantenhauſes
räumte, d. h. ſeit dem Schluß des 35. Congreſſes, haben die Ver-
einigten Staaten keine Nationalregierung gehabt, in der nicht
ſämmtliche Factoren Präſident, Senat und Repräſentantenhaus
republicaniſch geweſen wären. Seit dem 6. Decemder tagt wieder eine
demokratiſche Mehrheit im Repräſentanten-Flügel des Waſſhingtoner St
Capitols. Von der Geſammtzahl der im November des vorigen Jahres
erwählten Unterhaus- Mitglieder von 299 entfallen 179 auf die Demo-
kraten, 107 auf die Republicaner, 6 ſind unabhängig. Anders im Se-
nat. Hier führt noch immer eine republicaniſche Mehrheit das Scepter,
die, obgleich gegen die des vorigen Congreſſes bedeutend verringert, bei
einer Geſammtzahl von 74 Mitgliedern noch immer 14 beträgt.

Die Kriegsbudgets der großen europäiſchen Staaten waren
in Zuſammenſtellung mit dem Flächeninhalt und der Einwohnerzahl
der Länder im Jahre 1874 nach einer Berechnung der öſterreichiſchen
Militärzeitſchrift „Kamerad“ folgende: Oeſterreich- Ungarn bei
11,000 Quadratmeilen Flächeninhalt und 35 Millionen Einwohnern
108 Millionen Gulden; das deutſche Reich bei 9000 Quadratmeilen
Flächeninhalt und 41 Millionen Einwohnern 226 Millionen Gulden;
Rußland bei 105,000 Quadratmeilen Flächeninhalt und 76 Millionen
Einwohnern 347 Millionen Gulden; Jtalien bei 5000 Quadratmeilen
Flächeninhalt und 26 Millionen Einwohnern 98 Millionen; Frankreich
bei 9000 Quadratmeilen Flächeninhalt und 36 Millionen Einwohnern
337 Millionen; Großbritannien bei 6000 Quadratmeilen Flächen
inhalt und 31 Millionen Einwohnern 251 Millionen und die Türkei

49 Millionen Gulden. Bei Angabe des Flächeninhalts ſind die Zahlen war von Geſchäften wenig wahrzunehmen.
nach den Tauſenden, bei Angabe der Einwohnerzahl und des Koſten-

aufwands nach den Millionen abgerundet und die Ausgabebeträge alle
Staaten nach öſterreichiſchen Gulden berechnet.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26 December. ſWorgens 5 Dhr. ſ Rachm T ühr. Abends 10 Uhr. Tages mittel

Luftdruck
Dunfſldruck.
Rel. Feuchtigkeit
Luftwarme

n W 1.Simmelsanſicht vollig heiter.

Wolkenform Nimb.

2,24 Par. L.
77,0 pCt.
4,2 G. Rm.

W 1wolkig 7.

336,73 Par. L. 337,38 Par. L. 338,06 Par. L.] 337,39 Par, L.
2,13 Par. L.
84,0 Et.
2,6 G. Rm,

heiter 2.
W.

völlig heiter.

Ni cu. EDecember. ſMorgens 9 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkelt
Luftwärme
Wind

K. feſtolkenform

1,78 Par. L.
89,9 pCt. 80,7
0,1 G. Rm. 0,4
bedeckt 10.
Nimbus.
NW 1, X Wbedeckt 10.

Nimbus.

339,05 Par. L. 339,19 Par. 339,48 Par. L. 339,24 Par. L.
1,67 Par. L. 1,75 Par, L.

Ct. 87,5 pCt.
Rm. 0,0 G. Rm,
1 NW 1.bedeckt 10,

Ximbus.

1,73 Par. L.
86,0 pCt.
0,1 G. Rm.
bedeckt 10,
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Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 28. Decbr. 1875.
Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.

Am Ausgange des alten und bei Eintritt des neuen Jahres ohne Ge-
ſchäft bei nominell nicht veränderten Preiſen.

h n

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 28. Decbr. 1875.

bei 6000 Quadratmeilen Flächeninhalt und 9 Millionen Einwohnern Bei ziemlich unbedeutender Zufuhr von Seiten unſerer Landwirthe
Preiſe ſind genau dieſel

u e

ben, wie wir ſie in unſerm letzten Berichte angegeben haben.
J„„S -=„J=S=

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt sub No. 351 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

Gebr. Feldblum.Sitz der Geſellſchaft:
Berlin mit einer Zweig-Niederlaſſung zu Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

der Kaufmann Philipp Feldblum,
der Kaufmann Max Feldblum,

Beide zu Berlin.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1871 begonnen

W tagen zufolge Verfügung vom 17. December 1875 am folgenden
age.

Auction. 1 gewandte Verkäuferin,Freitag d. 31. Deebr. e. im Weißwaaren u. Poſamentier
Nachmittag 2 Uhr verſteigere fach bewandert, mit beſten Zeug-
ich gr. Nittergaſſe Nr. 9 niſſen, ſucht Engagement.
(Roſenbaum): 9 Tonnen Heringe, 1 junger Oekonom
ferner Roth- und Weissweine, Arac, mit guten Empfehl. ſucht als ter
Cognac, Rum, Cigarren etc. Verwalter oder auch Hofverwalter

W. Elſte, Auct.-Commiſſ. Stellung durch
Emma Loerohe, Ilallea/S.,

gr. Klausſtr. 28.

er

S eRüutzholz- Auction.

Donnerstag den 6. Januar t.
früh 10 Uhr ſollen im hieſigen Rit-

Alle Zei
der Belehrung,

digſt anzumelden die Güte hab

Gaſthöfe, Mühlen, Braue-
reien, Ziegeleien 2e. ſind zu
verkaufen reſp. zu verpachten.
C. Jahn gr. Ulrichsſtraße Z.

Jnſpeetorſtelle-Geſuch.
Ein gebildeter unverheiratheter

Oekonom, der in allen Zweigen
der Land wirthſchaft und im Bren-
nereibetrieb erfahren kautionsfähig,
ſucht am 1. April 1876 auf einem
Gute, einem Vorwerk oder auf der
Wirthſchaft einer Zuckerfabrik bei

beſcheidenen Anſprüchen eine ſelbſt-
ſtändige dauernde Stellung. Der-
ſelbe hat bereits ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet. Die geehrten Herr
ſchaften werden höflichſt erſucht,

tergutsholze
31 St. ſtarke Eſchen,
31 St. do. Birken,

meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. [ti. 52065 b.
Rittergut Mößlitz b. Stumsdorf.

E. Vock.

Mehrere tüchtige Schuh-machergeſellen bei hohem

Lohn und dauernder Ar-
beit ſucht

Carl Wiegandh,
Schuhmachermeiſter

in Mücheln.

Piuen feinen Gesehmack

und eine ſehr ſchöne Farbe des
Kaffee-Getränkes erzielt man,
wenn man dem Bohnen-Kaffes
eine Kleinigkeit Otto E.
Weber's Feigen-Kaf-
fee zuſetzt.

Von den hervorragendſten Che-
mikern und von den Redactionen
der bedeutendſten Journale als das
beſte und reinſte Fabrikat dieſer
Art empfohlen. Preis à Pfund
1 Mark. Bei Abnahme von 5 Pfund
e franco. Zu haben inder Fabrik von Otto E. Weber,
Berlin S. O0., Schmid-Str. 31.

Kellner-Geſuch.c junger ſolider
7 i Ein gewandter Kellnerburſcheonditorgehülfe ſin wird per 1. Januar im Ganhsf

ihre werthen Adreſſen unter H. S.
Nr. 5 poſtlagernd Halle a/S. ein-
ſenden zu wollen.
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StadtTheater.
Mittwoch d. 29. Decbr. 1875.

25. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum erſten Male:
Barfüßele,

Ländliches Charakterbild in 5 Auf-
zügen nach Berthold Auerbachs
gleichbenannter Dorfgeſchichte frei
bearbeitet von Moritz Reichenbach
(Seitenſtück zur: Die Grille).
Das dritte und letzte

Abonnement beginnt An-
fang Januar 1876 und verlie-
ren die noch ausſtehenden Billets
des zweiten Abonnements dann ihre
Gültigkeit. Billets für das dritte
Abonnement, gültig bis Schlußdet ſofort dauernde 7 um ſchwar en Ro 4 gegute Condition bei ſehr Gefl. Adreſſen gohe an 2

Th. SIarwitz, Oskar Laudmann
der Schauſpiel Saiſon (Palmſonn-
tag) werden von jetzt an bis
3. Januar 1876 zu den be-
kannten Preiſen im Theaterbüreau,Conditor, Halberſtadt. in Zeitz gelangen laſſen.

tſchriften

des Jnlandes und Auslandes,
der Unterhaltung, der

gewidmet, werden von uns zeitig und billig geliefert.
Abonnements für das nächſte Quartal wolle man

Mode 2e,

bal-
en.

Pfeffersche Buchhandlung in Halle.

Gelegenheitskauf.
Eine Partie neu gußeiſerne

Säulen von S Fuß u. 10 Fuß
Länge ſind der zu 2 Thaler
zu verkaufen. Zu erfragen bei

H. Ruder, Bitterfeld.
J nGBeeſenſtedt.

Zum Sylveſterabend ladet
zum Ball ergebenſt ein

Hugo Sievert.
rachstedt,

Zum Shylveſterabend findet der
2. Familienball im Mennicke-
ſchen Lokale ſtatt.

Der Vorſtand.
Ein blauer Ueberzieher mit Sam-

metkragen nebſt Shawltuch iſt am
2. Feiertage bei Barth in Wie-
dersdorf mitgenommen u. iſt ſel-
biger daſelbſt abzugeben.

FamilienNachrichten.
Berlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer jüngſten
Tochter Agnes mit dem Gerichts
Actuar Herrn Moritz Foertſch
in Naumburg a/S. beehren wir
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Schkeuditz, d. 27. Dec, 1875.
Rentier Carl Krauſe u. Frau,

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben Frau Anna geb. Dieß-
ner ſage ich, allen Verwandten u.
Bekannten von Nah und Fern, die
ihren Sarg ſo reich mit Kronen u.
Kränzen ſchmückten und ſie zur letz-
ten Ruheſtätte geleiteten, meinen
herzlichen Dank.

Diemitz, d. 27. Dec. 1875.
Barfüßerſtraße 6, ausgegeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei n Halle

Ludwig Kramer
Zweite Beilage
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Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlagr).
Halle, Mittwoch den 29. December 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 27. Dec. Nationalverſammlung. Jm weiteren

Verlaufe der heutigen Sitzung kam es zwiſchen den Deputirten de Va
lon (Bonapartiſt) und Jules Favre zu heftigen Auseinanderſetzungen
wegen der Haltung des Letzteren bei den Friedensunterhandlungen im
Jahre 1871. Hierauf wurde Artikel 2 des Preßgeſetzes angenommen
und die Weiterberathung auf morgen vertagt.

Paris, d. 27. December. Die Wiederaufſtellung der im Mai
1871 zerſtörten Statue Napoleons I. auf der Vendömeſäule iſt heute
erfolgt. Eine in Montmartre abgehaltene Arbeiterverſammlung hat
einen Arbeiter als Kandidaten für eine S'enatorſtelle im Departement
der Seine aufgeſtellt.

Berlin den 27. December.
Bezüglich der bereits erwähnten Audienz des Abg. Schulze-De-

litzſch beim Kronprinzen, berichtet ein hieſiger Korreſpondent der
„Königsb. Hart. Ztg.“ folgendes Nähere: Wie ſchon einmal vor ein
paar Jahren hatte der Kronprinz an SchulzeDelitzſch die Aufforderung
richten laſſen, ihm über den gegenwärtigen Stand des deutſchen Ge
noſſenſchaftsweſens, ſowie über die freiwilligen Vereinsbeſtrebungen auf
dem Gebiete des Volksbildungsweſens einen Vortrag zu halten. Dies
die Veranlaſſung der Andienz. Schulze-Delitzſch war überraſcht, zu
erfahren, wie genau der Kronprinz alle neuen Beſtrebungen auf dem
Gebiete der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ver
folgt hat, und wie ſehr er ſich z. B. über den durch die Enquete des
Miniſter Friedenthal in ein neues Stadium gelangten Streit, betreffend
den Werth oder Unwerth der ſogenannten Reiffeiſenſchen Darlehnskaſſen,
unterrichtet zeigte. Gerade über dieſe Angelegenheit wünſchte und er-
hielt er von Schulze eine genaue Darlegung. Ein gleiches Jntereſſe
zeigte er für die „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“

und deren Fortſchritte. Auch hier konnte Schulze als erſter Präſident
der Geſellſchaft ſehr Erfreuliches berichten, zugleich unter Vorlegung
einer von der Geſellſchaft herausgegebenen ſo eben erſchienenen „Sta-
tiſtik der mit der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in
Verbindung ſtehenden Vereine für Volksbildungszwecke nach dem Stande
des Verwaltungsjahrs 1874——-75“, über welche wir in unſ. heut. Haupt-
blatt berichtet haben.

Zur Beſeitigung des unbefugten Collectirens ſind höherer
Anordnung zufolge den Polizeibehörden die nachfolgenden Beſtimmungen
in Erinnerung gebracht: Collecten jeder Art, welche von Haus zu Haus
geſchehen ſollen, bedürfen der ſtaatlichen Genehmigung ſelbſt dann, wenn
ſie durch Sammlung von Subſcriptionen oder zum Zwecke der Anwer-
bung beitragender Mitglieder eines Vereins oder einer Geſellſchaft be
wirkt werden. Zu fortlaufenden, ſtändigen oder in beſtimmten Zwiſchen-
räumen ſich wiederholenden Haus-Collecten wird die Genehmigung nicht
ertheilt. Bewilligte Collecten müſſen längſtens binnen Jahresfriſt nach
erfolgter Genehmigung ſtattfinden. Hat in dieſer Friſt die Collecte
nicht abgeſchloſſen werden können, ſo bedarf es zur Fortſetzung derſelben
einer von Neuem nachzuſuchenden Geſtattung. Kirchen-Collecten, d.
h. ſolche, welche auf Anordnung der kirchlichen Oberen nur zu kirch-
lichen Zwecken von den Beſuchern kirchlicher Räume (Kirchen, Betſälen,
Kirchhöfen) innerhalb dieſer Räume gelegentlich des Gottesdienſtes er-
hoben werden, bedürfen der ſtaatlichen Genehmigung nicht. Alle ande-
ren Sammlungen von Geldbeträgen oder Gaben zu kirchlichen Zwecken, ſowie
die Collecten, welche von geiſtlichen Genoſſenſchaften zur Verpflegung
von Kranken oder für Wohlthätigkeitsanſtalten veranſtaltet werden, be
dürfen der ſtaatlichen Genehmigung ſelbſt dann, wenn dieſelben auch
nur in einer Auswahl von Häuſern bewirkt werden. Vor Eröffnung
einer genehmigten Collecte ſind die von den Sammlern zu führenden
Collectenbücher, Subſcriptionsliſten oder ſonſtigen Ausweiſe der Orts-
polizeibehörde des Bezirks, in welchem die Sammlung ſtattfinden ſoll,
zur Abſtempelung vorzulegen. Wer ohne Beachtung dieſer Vorſchrift
Beiträge einſammelt, wird mit Geldbuße von 3 bis zu 30 Mark oder
verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Der Regiſtrande der geograyhiſch ſtatiſtiſchen Abtheilung des großen
Generalſtabes, welche ſeit 5 Jahren erſcheint, entnehmen wir folgende
Daten: Ein General kommt im Friedensſtande in Deutſchland auf
1385 Mann, in Frankreich auf 1315, in Belgien auf 1068, in Oeſter
reich auf 1360, in Jtalien auf 1557, in Rußland auf 668 Mann.
Ein Stabsofficier kommt in Deutſchland auf 213 Mann, in Frankreich
auf 172, in Belgien auf 140, in Oeſterreich auf 208, in Jtalien auf
192 Mann. Januar 1874 hatte Preußen incl. Norddeutſchland's(excl. Sach
ſen), Baden, Heſſen, ſowie ElſaßLothringen und für gemeinſchaftliche
Heereseinrichtungen: 15,070 Officiere, 1316 Aerzte, 125 Auditeure, 217
Geiſtliche, 3404 Verwaltungsbeamte, 525 Roßärzte. Unter den Offici-
ren befinden ſich 72 Generale der Jnfanterie, Cavallerie oder General-
lieutenants, 152 Generalmajore, 309 Regimentscommandeure oder
Stabsofficiere im Range derſelben, 1143 Stabsofficiere, 2897 Haupt-
leute und Rittmeiſter“ 10,464 Lieutenants. Sachſen hat 1159 Officiere,
100 Aerzte, 11 Auditeure, 11 Geiſtliche, 239 Verwaltungsbeamte, 38
Roßärzte; Württemberg 903 Offleiere, 77 Aerzte, 9 Auditeure, Geiſtliche
189 Verwaltungsbeamte 26 Roßärzte, Das Manquementan Un-
terofficieren in Preußen beträgt noch 4365, aber der Zuwachs
von unten herauf hat begonnen, die Capitulanten haben ſich vermehrt.
Bei den Unterofficierſchulen ſind die Meldungen ſo ſehr gewachſen, daß
300 Zögliuge aus Mangel an Raum vorläufig nicht angenommen wer-
den konnten. Die Zahl der Berufsunterofficiere hat ſich in Preu-

z ßen um 50) vermehrt, die der Unterofficiere im 2. Dienſtjahre vermin
dert. Die günſtigen Verhältniſſe find allerdings im Oſten mehr her-
vorgetreten als in den weſtlichen Provinzen Preußens und beſonders
in Süddeutſchland.

Am 286. d. lief, von Hirtsholm bei Frederikshaven kommend, die
Corvette Arkona in den Kieler Hafen ein. Dieſelbe kehrt nach 2jäh-
riger Abweſenheit unter dem Commando des Capitäns z. S. v. Reib
nitz aus den oſtaſiatiſchen Gewäſſern von der Corvette Vineta abgelöſt,
in die Heimath zurück. Sobald die Mannſchaften der Arkona, Jahr
gang 1873, zur Entlaſſung gekommen ſein werden und die Munition
abgegeben worden iſt, geht die Corvette nach Danzig, um daſelbſt ab
gerüſtet zu werden.

William Tweed.
Ueber die ſ. Z. aus NewYork telegraphiſch gemeldete Flucht William

Tweed's, des berüchtigten Chefs des „Tammanyrings“, jener Vereinigung,
die ſo überaus geſchickt die New-Yorker Stadtverwaltung auszuplündern und
um Millionen zu beſtehlen verſtand, wird jetzt aus NewYork geſchrieben
„Jn Folge der ſcandalöſen Begünſtigungen, welche William M. Tweed wäh
rend ſeines Aufenthalts im Schuldgefängniß in Ludlow Str. zu Theil ge
worden, hat die Nachricht, daß er am Sonnabend ſeinen Wächtern entflohen,
kein allzu großes Aufſehen erregt; man mußte ſich vielmehr wundern, daß
der Millionendieb nicht ſchon früher der undankbaren Stadt New-ork den
Rücken zugewandt hat; daß er es nicht gethan iſt nicht die Schuld ſeiner
Wächter; an Gelegenheit zum Ausreißen hat es ihm nicht gefehlt zurückge
halten wurde er nur durch die ihn noch bis vor wenigen Tagen beſeligende
Hoffnung ſich durch Advokatenkniffe ſchließlich doch noch den Geſetzen ent
ziehen und als freier Mann ſeinen Raub in Ruhe genießen zu können.
Seitdem Tweed aus dem Zuchthaus entlaſſen werden mußte, befand er ſich
im Ludlow Street Schuldgefängniß, da er die Caution von 3,000,000 Doll.,
welche das Gericht bis zur Entſcheidung der gegen ihn anhängig gemachten
Civilproceſſe von ihm verlangte, nicht ſtellen konnte. Jn Ludlow Street war
er aber nur nominell ein Gefangener; ſeine Familie hatte dort täglichen Zu-
tritt, auch konnte er, ſo oft es ihm beliebte, unter Begleitung zweier Ge
fangenwärter, Ausflüge machen die ſich oft vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend erſtreckten. Einen derartigen Ausflug machte er am vergange-
nen Sonnabend. Nachdem er Stunden lang im Central Park und im obe
ren Theile der Stadt umhergefahren, begab er ſich nach ſeinem Hauſe in der

Madiſon Avenue zwiſchen der 59. und 60. Straße, wo ihm ſeine Begleiter
(Dunham, Jnſpector des Ludlow Street Gefängniſſes und Gefängnißwärter
Hagen heißen die unbeſtechlichen Ehrenmänner) geſtatteten, nach dem oberen
Stockwerk zu gehen, um ſeiner Gattin eine Mittheilung zu machen. Die
ſchlauen Wächter blieben in dem zu ebener Erde gelegenen Empfangszimmer.
Nach ihren Ausſagen, deren Wahrheit bezweifelt wird, gingen ſie, nachdem
ſie 15 Minuten vergeblich auf Tweed's Rückkunft gewartet, in den Flur des
Hauſes, wo ihnen Tweed's Sohn mit der Nachricht entgegenſtürzte, daß ſein
Vater im ganzen Hauſe nicht zu finden ſei. Eine genaue Durchſuchung des
Hauſes fiel erfolglos aus und den Gefängnißwärtern, deren Vertrauen in
die Menſchheit auf ſo ſchmähliche Weiſe gemißbraucht worden war, blieb
nichts anderes übrig, als die Polizei von der räthſelhaften Flucht Tweed's
in Kenntniß zu ſetzen. Alle Anſtrengungen den Flüchtling wieder einzu
fangen, ſind bis jetzt reſultatlos geblieben. Tweed iſt verſchwunden und Nie-
mand glaubt, daß man ſeiner wieder habhaft werden wird. Ueber die Art
und Weiſe der Flucht ſind die verſchiedenſten Anſichten in Umlauf; die Po
lizei iſt der Anſicht, daß er ſich mit Wiſſen der Wächter heimlich
aus ſeinem Hauſe geſchlichen, ſich auf einen im Eaſt River ſeiner harrenden
kleinen Dampfer begeben und ſich jetzt auf dem Wege nach Europa oder
Süd- Amerika befindet. Die Flucht iſt wahrſcheinlich ſchon ſeit Wochen ge

(ceſſes vorhanden war, verſchoben worden.
plant geweſen, iſt aber, ſo lange noch Hoffnung auf Abweiſung des Pro

Die Entweichung geſchah am 4.
d. M. und am Montag, den 6. d. M. ſollten die Verhandlungen vor der
Jury unwiderruflich ihren Anfang nehmen. Niemand bezweifelt, daß die
vorerwähnten zwei Wärter beſtochen worden ſind. Wohin ſich Tweed begeben
hat, iſt vorläufig noch ein Räthſel. Die Länder, mit welchen die Vereinigten
Staaten keinen Auslieferungs- Vertrag haben, der die Verbrechen deckt, deren
Tweed angeklagt iſt Fälſchung und Unterſchlagung durch einen öffentlichen
Beamten ſind: Portugal, Holland, Dänemark, Rußland, Spanien, Grie-
chenland und die Türkei, Braſilien, Chili und verſchiedene Südamerikaniſche
Republiken, ſowie China und Japan. Wenn Tweed überhaupt die Stadt
verlaſſen hat, ſo fehlt es nicht an Ländern, die er mit ſeiner Gegenwart be
glücken kann, ohne befürchten zu müſſen, von menſchlicher Gerechtigkeit ereilt
zu werden. Auf ſeine Wiederergreifung iſt eine Belohnung von 10,000
Dollar geſetzt. Sheriff Conner iſt der Stadt für allen Schaden, der ihr aus
der Flucht Tweed's erwächſt, verantwortlich d. h. falls Tiweed in den Pro-
ceſſen, welche durch ſeine Nichtanweſenheit keinen Aufſchub erleiden, zu Re
ſtitution der geſtohlenen Millionen verurtheilt werden wird, das Erkenntniß
aber nicht befriedigt werden kann, ſo hält ſich die Stadt an den Sheriff: ein
für die involvirten Millionen freilich höchſt problematiſcher Rückhalt.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regie
rung meldet:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schmiedefeld in der Diöces Schleu-ſingen iſt dem bisherigen Pfarrer in Dößel Georg Friedrich Emil Michaelis
verliehen worden. Durch den am 30. September c. Tod ihres bishe
rigen Jnhabers iſt die erſte Predigerſtelle an der St. Catharinenkirche zu Magde-
burg vacant geworden. Dieſelbe wird durch Wahl des Gemeindekirchenraths und
der Gemeinde Vertretung beſetzt und gewahrte bisher exel. Wohnung ein Ein-
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kommen von 4281 Mark, wobei bemerkt wird, daß über eine Erhöhung des Ein
kommens ſeitens der kirchlichen Organe noch Beſchluß gefaßt werden wird. Die
Schul und Kuſterſtelle in Hayna, Ephorie Delitzſch, Privat-Patronats, kommt mit
dem 1. April 1876 zur Erledigung.

4 Ueber den Verkauf der Halle-Caſſeler Eiſenbahn an den
Staat ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: Nachrichten, welchen zu mißtrauen
wir keinen Grund haben, beſagen, daß zwiſchen der Staatsregierung
und den Geſellſchaftsvorſtänden der Magdeburg-- Leipziger Eiſenbahn
Verhandlungen wegen Ueberlaſſung der obigen Linie an den Fiscus
eingeleitet ſind.

Jn Greiz war in der Nacht zum 23. d. die Elſter zu einem
reißenden Strome geworden, der den Verkehr in der Stadt vollſtändig
hemmte. An den Straßenecken bildeten ſich kleine Wehre, zwiſchen den
Gebäuden der öſtlichen Häuſerreihe in der Karolinenſtraße kamen die
Fluthen hervorgequollen und überſtrömten Trottoir und Fahrweg voll
ſtändig, ſo daß man an einzelnen Stellen bis an die Knie im Waſſer
waten mußte.

Der Harzer Geſchichts- und Alterthums-Verein in
Wernigerode, erſt vor wenigen Jahren in's Leben getreten, erfreut ſich
e ſtets wachſenden Mitgliederzahl, welche gegenwärtig beinahe 1000

eträgt.
Jn der Nacht vom 26. zum 27. d. wurden auf der Thüringer

Bahn bei der Station Dürenberg dem Bremſer Schöpfert,
wahrſcheinlich durch Herabſtürzen vom Wagen, beide Unterſchenkel
überfahren. Man brachte denſelben ſchwer verletzt mit' dem Morgenzug
nach Leipzig zurück.

Halle, den 28. December.
Die hieſige Polizeiverwaltung bringt zur öffentlichen Kenntniß,

daß die vom nördlichen Ende der Geiſtſtraße bis zur Giebichenſteiner
Markgrenze reichende, ſeither „Am Geiſtthor“ benannte Wegeſtrecke die
neue Bezeichnung Bernburgerſtraße erhalten hat, während die von
der Bernburgerſtraße in der Richtung nach der Königlichen Straf- An
ſtalt und hart an der alten Stadtumfaſſung anzulegende neue Straße
den Namen Herrmannſtraße führt.

Die Königliche Bank-Commandite läßt der Handelskammer die
Mittheilung zugehen, daß die Wechſel auf Greiz und Zeitz vom 1. Ja
nuar 1876 ab an die Reichsbankſtelle zu Gera zu giriren ſind. Die
Wechſel auf Zeitz werden gleichzeitig Remeſſenwechſel.

Der Jahn'ſche Turnverein hatte am 26. December eine
Feier zu Ehren Arndt's veranſtaltet, wobei Herr Gottfried Wald-
ſtedt aus Berlin einen Vortrag hielt über Ernſt Moritz Arndt, den
Sängerhelden von Rügen. Zunächſt entwarf Herr Waldſtedt von
den äußeren Lebensſchickſalen des alten Arndt ein eben ſo anſchauliches
als friſches Bild, führte dann den Zuhörern die Bedeutung des Alten
als Dichter und Schriftſteller vor die Seele, indem er die ſämmtlichen
Werke Arndt's der Reihe nach aufzählte und bei dieſer Gelegenheit jedes
einzelne mit einer kurzen Kritik verſah, dann ſchilderte er in friſchen
Farben die politiſche Bedeutung Arndt's, charakteriſirte treffend ſein
Weſen und Wirken und ſchloß mit der dringenden und herzlichen Auf-
forderung, im Geiſte Arndt's zu leben und zu ſchaffen. Der Vortrag,
welcher durch verſchiedene eingeſtreute und mit Feuer wieder gegebene
Gedichte ein erhöhtes Jntereſſe bot, fand die allgemeine Zuſtimmung
und Beifall der zahlreich Verſammelten. Hierauf theilte der Präſes
des Vereins, Herr Rösner, mit, daß der Verein einſtimmig Herrn
Waldſtedt zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt habe.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr verſuchte der ledige Maurer
Albert Schermer ſich in ſeiner Wohnung, Fleiſchergaſſe 39, zu er
ſchießen. Er verletzte ſich jedoch nur ſchwer im Geſicht und mußte
nach der Klinik geſchafft werden. Schermer neigte in letzter Zeit ſtark
zum Trunk und ſoll dieſe That in einem Anfall von Wahnſinn ver
übt haben.

u S

Vermiſchtes.
Der vormalige Biſchof Dr. Conrad Martin von Pader'

born, der auf Grund der Maigeſetze zu einer Geldbuße von 2400
Mark oder im Unvermögensfalle zu 24 Wochen Haft verurtheilt war,
und ſich heimlich von Weſel, wo er internirt war, entfernt hat, wird
jetzt von dem Kreisgericht zu Paderborn ſteckbrieflich verfolgt.

Unter den Kirchen im Deutſchen Reiche iſt die neue Nico-
laikirche in Hamburg die höchſte, ſie mißt 144,2 M., dann folgt
der Münſter zu Straßburg 142,1 M. Die Petrikirche in Berlin hat
eine Höhe von 96 M., ſie iſt ſo hoch wie der Dom zu Köln oder der
Jnvalidendom zu Paris.

Am Ausfluſſe der Themſe, nahe bei dem Städtchen Grays,
gegenüber von Gravesend, iſt das Schulſchiff „Goliath“ ein Raub
der Flammen geworden. Ueber den Brand liegen nunmehr Einzelhei-
ten vor, wodurch die erſten Berichte leider dahin abgeändert werden
daß 17 Knaben und ein Lehrer bei dem Brand ums Leben gekommen
ſind. Gegen 500 Jungen, Kinder armer Eltern, wurden auf dem
Schiffe für den Dienſt in der Flotte herangezogen und die Gefahr
beim Ausbrechen des Feuers war daher nicht gering. Derſelbe nahm
um 8 Uhr Morgens kurz nach dem Frühſtück ſeinen Anfang, wie es
heißt durch das Umwerfen einer Petroleumlampe.
des alten hölzernen Linienſchiffes griffen die Flammen raſch um ſich,
und obwohl die Boote ſogleich ins Waſſer gelaſſen wurden und vor
Ablauf einer Stunde die Boote der Schulſchiffe „Meduſa“ und „Chi-
cheſter“ zu Hülfe kamen, ſo gelang es doch, wie geſagt, nicht alle zu
retten. Der Commandant des Schiffes, Capitän Bourchier, verließ
dasſelbe zuletzt, und ſeine beiden Töchter, die ſo lang' als möglich auf
dem Deck blieben, ſprangen zuletzt, durch die Hitze getrieben, von einer
Höhe von 25“ herab in den Strom und ſchwammen dem etwa 100
Vards entfernten Ufer zu.

verſ

Jn dem Raume

Der brennende Rumpf des „Goliath“

wurde ans Land getrieben, und lange noch glühte und glimmte die
Maſſe fort. Die Knaben meiſt Kinder der Hauptſtadt, wurden in
ihre Heimath geſchickt, wo einſtweilen die Armenbehörden ſich ihrer
annehmen werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn Betreff neuer Forſchungsreiſen ins noöordliche Eismeer wurde,

wie die „Neue Zeit“ meldet, in einer der letzten Comiteſitzung der Geſellſchaft
r Förderung ruſſiſchen Handels und Gewerbefleißes die Mittheilung gemacht,aß ein Capitaliſt 25,000 Rubel zu einer künftigen Expedition des Pref Nor-
denſkjoöld geſpendet habe. Die Fahrt ſoll in den Beringsbuſen gerichtet ſein und
den Zweck haben, einen Handelsweg zwiſchen demſelben und den nordiſchen, an
Rußland angrenzenden Meeren zu entdecken. Nordenſtkjöld hat ſeine Abſicht aus
geſprochen, ſchon im Sommer 1876 die Reiſe zu unternehmen. Der
Capitaliſt wunſcht, daß ſein Name ungenannt bleibe. Außerdem hat die Geſell
ſchaft durch Privatſpenden ein Capital von 26,000 Rubel zuſammengebracht, um
eine gelehrte Expedition zur Erforſchung des Obbuſens auszuruſten. Die Dauer
dieſer Expedition, deren Commando der engliſche Seefahrer Capitan Wiggens zu
ubernehmen begbſichtigt, iſt auf mindeſtens drei Jahre feſtgeſetzt.

Der ſchwediſche Afrikareiſende G. de Vylder gedenkt im kommenden
Sommer eine Reiſe anzutreten, um die unbekannten Gegenden nördlich vom See
N'ganie zu erforſchen. Seine Abſicht iſt, ungefähr vier Jahre fortzubleiben; fur

e r iedenen afrikaniſchen Sammlungen dem Naturhiſtoriſchen Muſeum in Stock-
holm vermacht.

den Se daß er auf dieſer Expedition das Leben verlieren ſollte, hat er ſeine

Die „Aeademy“ theilt mit, daß die öſterreichiſche Regierung Profeſſor
Max Muller einen Lehrſtuhl an der Univerſitaät Wien angeboten und ihm
die Wahl des Gegenſtandes ſeiner Vorleſungen überlaſſen habe.

Vor einigen Tagen ſtarb zu Bornemouth im 71. Lebensjahre Earl
Stanhope, Verfaſſer mehrerer geſchichtlichen Werke von Bedeutung (Leben
Beliſar's, Geſchichte des ſpaniſchen Erbfolgekrieges, Geſchichte England's vom
Utrechter Frieden bis 1783 ſein Hauptwerk u. ſ. w.).

Die nationale Gemaldegallerie in London iſt durch die werthvolle Ge
maldeſammlung des verſtorbenen ehemaligen Kaufmanns und Parlamentsmit-
liedes Wynn Ellis nicht unerheblich bereichert worden. Die Sammlung entn Werke von den beruühmteſten niederländiſchen, deutſchen, italieniſchen und

paniſchen Meiſtern, von Rubens, Ruysdael, Rembrandt, van der Velde, Hol-
bein, Albrecht Durer, Raphael, Paolo Veroneſe, Canaletti, Tizian, Murillo
u. ſ. w. und gehört zu den reichſten Privatſammlungen im Lande.

Der ſchwediſche Maler Egront Sellif. Lundgren, welcher ſich
namentlich als Aquarellmaler berühmt nen hat, iſt vor Kurzem geſtorben.

Anton Kuchenreiter in Munchen, vormals naſſauiſcher Hofglas-
maler“, iſt von dem Vorſtande des „Deutſchen Kunſtvereins fur Glas
malerei zum techniſchen Director auf Lebensdauer ernannt worden.

Dr. Förſter in Wien hat fur das Leipziger Stadttheater die ge
ſammte bewegliche Einrichtung des deutſchen Theaters in Prag, das bisher von
Herrn geleitet wurde, fur 60,000 Gulden angekauft.

Das Theater an der Wien feierte in dieſem Monate zwei Jubilaen: ein
goldenes fur den Componiſten und Kapellmeiſter Adolph Muüller, und ein ſilber-
nes für den Volksdichter O. F. Berg, der ſo lange gegen alle Jubilaumsfeſte
in Schrift und Bild von der Buühne herab und in ſeinem Witzblatte „Kikeriki“
geeifert hat, bis er endlich ſelbſt dem von ihm bekampften Brauche verfiel.

Am herzogl. Hoftheater zu Coburg hatte die neue Oper „Der Wider-
ſpänſtigen Zaähmung“ von Hermann Götz am 6. und 12. December unge-
woöhnlichen Erfolg.

Murad Efendi's Trauerſpiel „Mirabegu“ hat am Wiener Stadt-
thegter, wie die „Deutſche Zeitung“ berichtet, „einen durchſchlagenden Erfolg“
erzielt. Nach dem vierten Acte, der &es3 meiſterhaft gearbeitet iſt, war der
Beifall ſo anhaltend, daß Herr Sch

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde von 27. bis 28. December.

Stadt Zürich. Die Hrru. Privat. Fuchs a. Lichtenfels, Verſe a. Bamberg.
Hr. Jnſpector Lieſegang a. Sondershauſen. Die Hrrnu. Voyageur Dauphin
a. Marſeille, Saintgalles a. Metz. Die Hrrnu. Kaufl. Saeldiel g. Elber-
feld, Bloßfeld a. Reyth, Wachs a. Berlin Ruhn a. Goörlitz Häuſer a.
Dresden, Gaulin a. Eger, Deinhardt a. Freiburg i. Baden.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. Frhr. v. Plotho a. Berlin. Hr. Königl.
Oberförſter Frhr. v. Burkersrode m. Fam. a. Sangerhauſen. Hr. Prem.
Lieut. v. Alvensleben m. Schweſtern a. Schochwitz. Hr. Paſtor Schönfeld
m. Frau g. Heiligenthal.
Fabrikbeſ. Beſtenboſtel a. Bruſſel. Die Hrru. Kaufl. Adam a. Eſſen, Eifert,

attel u. Böhm a. Berlin.
Goldene Kugel. Hr. Amts-Zimmermeiſter Kiß g. Harzburg. Hr. Maurer-

meiſter Baumotte m. Gem. a. Doöbeln. Hr. Fabrikbeſ. Furſt a. Hamburg.
Hr. Auditeur r a. Harburg. Hr. Reg.Aſſeſſor Zeſch a. Frankfurt a. O.
Hr. Dr. med. Tbiele a. Leipzig. Hr Oberforſtmeiſter Döhring a. Sachſen
burg i. L. Die Hrrn. Kaufl. Heß a. Wiesbaden Hirſch u. Homburg,
Jacobſohn a. Berlin Koch a. Dresden Blum a. Dortmund Leopold a.

Harburo, Maldenberg a. Hannover.
Ruſſiſcher Hof. Frl. v. Bomsdorf a. Weimar. Hr. Techniker Gaſtenberger

a. Dorſten i. Weſtphaklen. Hr. Gutsbeſ. Amtmann Schumann a. Schoönau.
Hr. Oekon. Stephani a. Aſchersleben. Die Hrrn. Fabrik. Hornung a.
Sangerhauſen, Zirkenbach a. Raguhn. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Schmidt
a. Straßburg i. E. Hr. Jngenieur Burckhardt a. Chemnitz. Hr. Dr. phil.
Pietrusky a. Greifswalde. Hr. Kaufm. Eſche a. Taucha.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. December 1875.

Berliner Fonds-Wörſe.
BergiſchMärkiſche 78,75. CölnMindener 95,40. Rheiniſche 115 50. Oefterr.

Staatsbahn 524,50. Lombarden 201 Oefſterreich. Credit Actien 342 50
Amerikaner 98,30. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 201, Avril Mai 209.
Gek. December 157 Deebr. Januar 156,50. Asril-Mai 156
Gerſte loco 129 168.
Hafer. December
Spiritus loco 43, Deebr. Januar 45 Abril-Mai 48.
Rüböl loco 68,90 December 68.90 Avril-Mal 68,80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich Co.
9 Berlin, den 28. December 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 78,75. BerlinAnhalt. St.Act. 109,—. Hreslau
Schweidn.-Freibg. St.Act. 83,80. Cöln Minden St.-Act. 95,40. Mainz-Lud-
wigshafen St. zAct. 97,75. HerlinStettiner St. Act. 125,—. Odberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 148,75. Rheiniſche St.Act. 115,50. Rumaniſche St.Act. 25,50.
Lombarden 201,50. Franzoſen 534,50. Oeſterr. Cr.-Act. 342,50. Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank 95,60. Darmſt. Bank-Act. 118, Disc.-Comm.-Anth. 131, Reichs
bank-Anth. 158, Oeſterr. 1860r Looſe 114,75. Cöln Mind. 3 Pramien-
Anl. 107,50. Laurghuüütte 68,10. UnionAct. 11,75. Cöln. Bergw.-Aect. 103,75.
Louiſe Tiefbau 36,60. Gelſenkirchen 117, Tendenz: ermattend.

ufeld wiederholt Namens des ab weſenden
Dichters danken konnte. Herr Robert ſoll die Titelrolle prächtig geſpielt haben.

Hr. Pprfeßer Marmee a. Goöttingen. Hr.

Liedert
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Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 29, December

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

e erordneten Verſammlung Nm. 4 im alten Stadtverordneten-Sitzungs-
aale.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude, Ein
ang Rathhaus.

Einwohner -Melde-Amt: Exveditionsſtunden von Vm. 83--1 u. Nm. v. 3--6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe s d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 BHruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

geftet v. 9- 12 Pm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.
Männerchor Ab. 10 Uebungsſtunde in Thleme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

Stadt Tbeater: Ab. 7 „Barfuüßele“, laändliches Charakterbild.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
G. Gröhe's Theehandlung. Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Maliea/s.

Magazin chineſiſcher und japaniſcher IJnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt
gegenſtände aus China, Japan, Bombay u. Siam.

An die St. Ulrichs-Gemeinde.
Die Mitglieder der St. Ulrichs-Gemeinde benachrichtigen wir hier-

durch im Einverſtändniſſe mit unſerer Gemeinde Vertretung und mit
Genehmigung des Königl. Conſiſtoriums, daß die ſonn und feſttäg-
lichen Vormittags Gottesdienſte unſerer Kirche vom Neujahrstage an
bis auf Weiteres erſt um 10 Uhr Vormittags ihren Anfang nehmen
werden. Jn Betreff der Nachmittags-Gottesdienſte wird es vorläufig
noch bei der hergebrachten Stunde 2 Uhr verbleiben.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Ulrich.
Zwei Wohn. in freundl. Lage, von 4 St., 4 K. n. Zubehör und

v. 2 St., 3 K. n. Zubehör u. Gartenpromenade den 1. April zu be-
ziehen Steinweg Nr. 27b. e

Eine Wohnung, 1. Etage, von 2 St. K., Küche, Zubehor und
Garten iſt zu vermiethen Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 11.

—-U—=—
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Bekanntmachungen.
Das

rg. 2 zWeissenfelser Kreisblatt
a. (Tageblatt für Stadt und Land)

gl. wird auch im nächſten Quartal die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
m.eld eben ſo zeitig bringen wie jede andere Zeitung, die wichtigſten per
r. Draht. Leitartikel, Wochenſchauen und andere politiſche Nachrichten,
rt, ſowie Mittheilungen aus Provinz und Nachbarſtaaten, werden die ge
er ehrten Leſer von allen intereſſanten Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen.
g. Originalberichte von der Produktenbörſe in Halle erſcheinen regelmäßig;
O. auch anderen Nachrichten für Handel, Gewerbe und Verkehr, ſoweit
n ſie von allgemeinem Jntereſſe ſind, iſt unſere Aufmerkſamkeit zugewen-
g det. Für Unterhaltungsſtoff ſorgen wir durch fortlaufende Erzählun-
g- gen und kleinere Mittheilungen ernſten und heitern Jnhalts. Wir
er verfolgen ſtets das eine Ziel, den Leſerkreis unſeres Tageblattes zu
u. erweitern, und ſcheuen nicht die Koſten und Mühen, welche uns dar-
t aus erwachſen.
in Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blattes im Kreiſe

und über die Grenzen hinaus, ſichert allen Jnſeraten den beſten Er
F folg. Die Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile beträgt

15 Pfennige Reichsmünze.
Zum Abonnement auf das erſte Quartal laden wir hiermit erge-

t benſt ein und bemerken, daß das Quartal- Exemplar 1 Mark 80 Pfen-
9 nige (18 Sgr.) in der Verlags- Expedition koſtet. Die Abonnements

auf den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mark (20 Sgr. ausſchließlich
Beſtellgeld, bitten wir aber noch vor dem 28. December anbringen
zu wollen, weil andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen Nummern
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Nachzahlung von 10 Pf.
Porto nachliefert.

Erpedition des Weißenfelſer Kreisblattes.
(Tageblatt für Stadt und Land.)

Tüchtige Kesselschmie-
do werden ſofort geſucht

Dampfkeſſel- Fabrik von
COkar. Meyer-

A500, 3000, 1800 und
1500 Mark ſind jetzt noch auf

ken

Jnſpectoren, gut empfohlene, ſu-
chen Stellung, ein 1. Verwalter,
ein 2. Verwalter, 1 Hofemeiſter,
ein Aufſeher finden Stellung. Nä-
heres bei C. E. Hofmann,
Leipzigerſtraße 66.

Zwei neumilchende Kühe verkauft

Engl. u. Westfälische Schmiedekohle,
Engl. u. Westf. GasKonhle,
W'estfälischen Schmelzeoal,,
Zwickaner Pech-,

Kohlen,

Kohlen).

Würfel- und Knörpel-
Röhm-. Brannkohlen (Stück und Mittel-
Gasco alks und HolzKohlen

vorzügli chster Qualität und zu billigsten Preisen empfehlen
Iltinkhardt Schresiber.

Vorjährige

Große franz. CGath. Pflaumen à 50 67 für 3 M.
Prima türk. Pflaumen 30,, 11 3 M.

IISerhrg böhm. nAmerik. Schnittäpfel 50,empfiehlt

J ö Thieme.
Sehr fein und preiswerth?

W
Jauersche, Wiener und Fraustädter

Würstehen.
Ferner ächt Frankfurter Würstchen,
ff. Gothaer u. Braunschweiger Cervelat-
Wwurst, FZungen- und W üſfelleberwurst.

Vriüsch abgekocht
Hamburger Rauchfieisch und Gothaer

Schinken.
Mochfeinen

Astrachaner Caviar
empfiehlt t. Sfore,Leipzigerſtraße Nr. 103.

Voujahrskarten
in neueſter feinſter Auswahl empfiehlt billig für Wie
derverkäufer und einzeln

I. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Guts- Verkauf.
Ein Landgut, 375 Mor-

3 groß, beſter Rüben u.
zerſtenboden, Bahnſtation

in der Nähe von Halle a/S.,
ſoll erbtheilungshalber ver-

kauft werden. h
Reſlektanten erfahren die

Adreſſe in der Annoncen
Expedition von Wudolf
Moſſe in Halle a/S.

Pferde- Verkauf.
Donnerstag den 30. d. Mts. 11

Uhr Vormittags ſoll auf dem Roß-
platz zu Halle a/S. ein zum
Gendarmerie-Dienſt nicht geeignetes
Dienſtpferd öffentlich verk. werden.
Das Diſtriets-Commando.

4——500 Thlr. ſind auf 1. Hypo-
thek jetzt oder Oſtern auszuleihen.
Adr. u. Chiffre 44 50 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Wegen anderweitiger Geſchäfts
verbindung gebe ich mit Neujahr
mein Detailgeſchäft auf und kann
der Laden ſofort bezogen werden.
Ernſt Günther, Brüderſtr. 13.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Braſchwitz Nr. 6.

Ein tüchtiger im Rübenbau er-
fahrener Feldaufſeher wird zum 1.
April 1876 bei gutem Lohn auf
dem Rittergute Wörmlitz bei
Halle a/S. geſucht. Perſönliche

—DESZJ

gute Hypothek auszuleihen durch
G. Martinius. Wieſenena 10. Vorſtellung iſt nöthig.

O Tücht. Landwirthſchaf-
terinnen, ältere u. jüngere, in
ff. Küche erfahren, mit vorzügl.
langjähr. Atteſten, können zum ſof.
Antritt engagirt werden den 1. u.
2. Jan. 76, perſönl. im Compt.
von Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.

O Eine Gouvernante, 20
Jahr alt, mit vorzügl. Atteſten,
daß ſie ſtets mit beſtem Erfolg un
terrichtete, auch in d. Wirthſchaft,
weibl. Arbeiten gewandt u. erfahr.
iſt, wünſcht bei beſcheid. Anſprüchen
ſofort Stelle durch

Frau BRimneweiss,
O Mehrere Köchinnen erhal-

ten 1. Januar angenehme Stellen
durch Frau BRinneweiss,

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Beamter vermögend

und in angenehmer Stellung, ſucht,
da es ſelbigem an Damenbekannt-
ſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin mit etwas Vermö
gen. Junge Damen, welche vor
urtheilsfrei genug ſind, werden er-
ſucht, ihre werthe Adreſſe, wenn
möglich mit Photographie vertrauens-

voll sub K. S. 100 an die
Annoncen Expedition von
Rudolf FIosse (O. Bonde)
in Altenburg eeinzuſenden.
Discretion Ehrenſache.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Droßig Nr. 10.

Eine Parthie Langholz iſt ange
ſchwommen und gegen Erſtattung
der gehabten Unkoſten abzufordern
beim Gutsbeſitzer Hagemann in
Nelben.
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Der billig Ausverkauf
fertiger Herren Garderobe wird noch bis 6. Ja-

L. Richters Filiale,
Gr. Ulrichsstrasse Nr.

ie chönsten Gracenanensarten
Ad-lbert Lossier in Cönnern.

Halle durch die Pfeſſfersche

Erzählung

und ſpater:

anſchließen werden.
r

Um eines Knopfes Dicke.

teriſt

Die Gartenlaube
1 Mark 60 Pf.

tritt mit dem 1. Januar 1876 in ihren 24. Jahrgang. Derſelbe beginnt mit der bereits angekündigten

„Im Hauſe des Commerzienrathes“ von E. Marlitt,
welcher ſich die Fortſetzungs- und Schlußcapitel von Levin Schücking's „„Der Doppelgänger“

„Vineta“ von E. Werner
Von den demnachſt erſcheinenden belehrend- unterhaltenden Artikeln heben wir vor

as rothe Quartal. Aus der Geſchichte der Pariſer Commune.
Aus dem Eiſenbahnleben.

dem diſcher amilienleben. Von S. von Moſenthal. Ein entlaufener Lehrling.
on Herman Schmid. Mit Gruppenbild von Grutzner in M

dertjährigen Geburtstagsfeier der Mutter unſeres Kaiſers. Mit Abbildungen.
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.

C

Buchhandlung iſt zu beziehen

Von Prof. Johannes Scherr.
von Weber in Wien. Aus

KünſtlerCharak-
nchen. Louiſe. Zur hun

Von M. M

Berliner Fremdenblatt.
(Reichhaltigſte Zeitung für gebildete Familien, Künſtler- und Geſchäftskreiſe.)

Periag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Derlin.
Erscheint in Berlin täglich Abends in Imperial-Folio-Format.

(Fünfzehnter Jahrgang.)
Das „Berliner Fremdenblatt“ bringt außer überſichtlichen politiſchen Mittheilungen die Reichstags-
u. Landtags-Verhandlungen, die telegraphiſchen Depeſchen, Lokal u. answärtige Nachrichten,

Roman- Feuilleton Gerichts Zeitung Theater-Zeitung.
Ferner aber eine große Reihe intereſſanter Rubriken, als da ſind

täglich den Hof, Staats u. Geſchichtskalender,
die neueſt. Hofnachrichten, Ordensverleihungen,
intereſſante Feuilletons aus allen Branchen der

Wiſſenſchaft und über alle Hof- und ſonſtigen
Feſtlichkeiten,

die neueſten Kunſt-, Literatur- und wiſſenſchaftlichen
Nachrichten in großer Fülle,

Theater und Muſik-Kritiken von Ruf,
täglich die Theaterzettel mit Beſetzung,
Referate über Vorträge und Sitzungen in Vereinen,

Geſellſchaften,
Nachrichten aus der Turf- und Sportswelt,
land wirthſchaftliche und techniſche Artikel,
einen gaſtronomiſchen Rathgeber für die Küche,
einen lesbaren tägl. Courszettel der Fondsbörſe,
einen täglichen Bericht der Produktenbörſe,

die Lotterie-Gewinnliſte gleich nach der Ziehung,
Handels und Verkehrsnachrichten,
die Liſte der angekommenen Fremden,
Familiennachrichten,
die Standesamts-Aufgebote,
die Perſonalien von der Armee und den Juſtiz-

behörden,
die amtlichen Bekanntmachungen der Königlichen und

ſtädtiſchen Behörden,
einen Brief- und Fragekaſten mit maſſenhaften

nützlichen Rathſchlägen, wo Jedermann umſonſt
Rath holen kann,

Schach-, Räthſel- und Dechiffrir-Aufgaben.
Nachrichten aus Konkursſachen, Handelsregiſter,
die Waſſerſtands- und Schifffahrtsberichte,
die meteorologiſchen Beobachtungen c. c.

Der Abonnementspreis beträgt bei allen deutſchen ReichsPoſtanſtalten pro Quartal 6,5 Mark, für
2 reſp. 1 Monat entſprechende Ermäßigung.

Jnſertionspreis: 0,35 Mark die Petitzeile.
Expedition des Berliner Fremdenblatt, Berlin W.

Reklame: 0,75 Mark die Petitzeile
Wilhelmſtraße 75.

Geschüſtseröſſnunmng.
r TTZD

1 Laden in beſter Geſchäftslage
per Oſtern geſucht. Gefl. Offerten

Am heutigen Tage habe ich meine an hieſigem Platze (Mühlen inter E. 8. durch Ed. Stückrath
pforte 6, alte Waſſerkunſt) befindliche

on hdurch Waſſerkraft in Betrieb geſetzt.
Bin nicht nur im Stande, größere Quantitäten zu fertigen, ſon

dern werde auch ſtets nur Waare beſter Qualität liefern.
Jch bitte, mich mit Aufträgen gütigſt zu beehren.

Hochachtungsvoll

Augustin.
Malle,

den 18. December 1875. C.

in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Düßnger.
60 bis 70 Fuhren guten Dünger

verkauft Böllberger Mühle bei
Halle.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb zu
verk. Dölau 14 bei Halle a/S.

h h h e

Herrſch. Wohnh. n. d.
Bahn mit ſchönen Kellereien,
großer heller Niederlage, 1 Mor
gen Fläche, gut rent., auch zu
jedem Fabrikgeſchyft geeignet, ſoll
wegen Familienverh. verk. wer
den. Adr. K. I. n. Eduard
Stückrarh in der Exped. d.
Ztg. entgegen.

Die vorzüglichen Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,
welchen, außer der Fortſchritts
Medaille auf der Wiener
Weltausſtellung 1873, zahl-
reiche frühere Prämiirungen
und Auszeichnungen zu Theil
wurden, bewähren ihren ge-
ſicherten, in ſteter Zunahme
begriffenen Weltruf, durch die
Bereitung aus feiner Cacao und
Zucker. Niederlagen in allen
beſſeren Geſchäften.

r See3 dorſch à t 25 Pf.
S empfiehlt

C. Müller
Nachfolger.

Leipzigerſtraße 106.

NB. Goldfaſanen ſind wie
der angekommen.

Unter-Teutſchenthal.

Einladung
Concert und Ball

am
Sylveſter- Abend.

Ausgeführt von der Kapelle des
Muſikdirector Herrn F. Menzel.

Anfang Abends 7 Uhr.
G. Planert.

Es iſt mir keine Nachricht zuge
gangen, ebenſo wie damals nichts
in meine Hände gelangt iſt. Bitte
daher freundlichſt Jhre werthe
Adreſſe nur per Poſt „rekomman-
dirt“ zu ſchicken. C.

Holz aufgefangen bei
Großmann in Lettin.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr ſtarb nach
kurzem Krankenlager meine liebe
Frau und unſere gute Mutter Frau
Emilie Zimmermann geborne
Müller.

Halle a/S. und Cönnern,
den 28. December 1875.

Adolph Zimmermann,
Robert Zimmermann,

Frau Auguſte Alker.

In der

verkau
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